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e 186.
Zur Frage der preußiſchen Wahl

rechtsreform
wird dem „Badiſchen Beobachter“, dem führenden
Blatt des Zentrums in Baden, geſchrieben, daß wir
tatſächlich vor einer großen Bewegung in Preußen
und im Reiche ſtehen:

„Der geſamte Linksliberalismus wird den Ruf
nach dem Reichstagswahlrecht in Preußen im Herbſt
in die Maſſen zu werfen ſuchen er wird volle Ver
ſammlungen erhalten, denn dafür ſorgen ſchon die
Sozialdemokraten, welche ein parteipolitiſches Intereſſe

hierbei haben. Sie wollen den Stein ins Rollen
bringen. Wir gehen nicht fehl in der Annahme,
daß ſeit einem Menſchenalter die politiſche Situation
nicht mehr ſo bedeutungsvoll war wie jetzt, und daher
iſt eine volle Klärung und Vorbemerkung auf das
höchſte geboten. Der Freiſinn hat ſeine Parole nicht
von ungefähr und nicht ohne den Fürſten Bülow
ausgegeben. Wir neigen ſogar der Anſicht zu, daß
Bülow der eigentliche Treiber iſt. Dieſer muß den
Freiſinn an ſich zu ketten ſuchen. Er braucht ihn im
Reichstag notwendig nichts aber kann das Band
enger ſchließen, als wenn der Freiſinn auch in Preußen
mehr Einfluß erhält, und das iſt nur möglich durch
eine Aenderung des Wahlrechts.“

Der „Badiſche Beobachter“ führt dann weiter aus,
daß Fürſt Bülow liberal ſei und der Kaiſer ihn nicht

ſich in dieſer Richtung zu bewegen. Der
e Seobachier vergißt dabei daß Fürſt Bulow
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Reichskanzler
Politik vereinigen will, hat er bisher noch nicht
verraten. Der „Badiſche Beobachter“ ſchreibt dann
weiter

„Das Zentrum iſt an dieſer im Entſtehen begriffenen
Handlung der Dinge in Preußen nicht unbeteiligt.
Wenn das Reichstagswahlrecht kommt, erhält es ſeinen
alten Beſttzſtand, der aber durch Schwächung der
Rechten und Stärkung der Linken eine erhöhte Be
deutung erhalten wird. Parteipolitiſch haben wir hier
alſo nur zu gewinnen. Der Bülowſche Plan enthält
eine Schwächung des Zentrums darüber ſind wir uns
heute ſchon klar. Nun kann die Wahlreform in
Preußen entweder mit dem Zentrum, ohne dasſelbe
und gegen dasſelbe gemacht werden, wenn letzteres
eintritt, dann iſt das ganze Machwerk eine Verſchlech
terung, aber kein Fortſchritt, da das Zentrum für eine
fortſchrittliche Entwicklung ſtimmen wird. Man ſieht
jedoch daraus, wie wichtig die Sache für das Zentrum
iſt und noch werden kann daraus ergeben ſich die
Konſequenzen ganz von ſelbſt. Die erſte iſt: eine
ruhige und ſtille Beobachtung aller Maßnahmen der
Gegner. Wenn im Herbſt aber die Volksbewegung
einſetzen wird, wenn der Freiſinn zu den Verſamm-
lungen ruft, dann müſſen auch unſere Parteiorgani
ſationen zuſammentreten, um über die von dem Zen
trum zu ergreifenden Maßnahmen zu beraten. Wir
greifen den Beſchlüſſen derſelben nicht vor; die Preſſe
tut gut, ſich darüber noch nicht auszulaſſen, ſondern
vorerſt nur recht tüchtig für den Zentrumsantrag auf
Einführung des Reichstagswahlrechtes in Preußen
einzutreten. Daneben muß jetzt ſchon die letzte Hand
an den Ausbau der Organiſation gelegt werden.
Wenn andere im Herbſte Maſſen aufvieten, müſſen
wir in der Lage ſein, gutgeſchulte Krieger in feſten
Formationen ſtellen zu können, ſei es zur Schlacht
nach rechts oder nach links.“

Das Zentrum ſcheint demnach bereit zu ſein, auch
ſeinerſeits im Herbſt in eine kräftige Bewegung zur
Aenderung des preußiſchen Wahlrechts eintreten zu
wollen, was uns nur recht ſein kann.

Die Vorgänge in Marokko.
Unter den Arabern, die bei der Landung des De

tachements zum Schutze des franzöſiſchen Konſulats
in Caſablanca am Montag auf die Europäer das
Feuer eröffneten, befanden ſich, wie wir geſtern bereits
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Sonnabend den 10. Kuguſt 1907.

mitteilten, auch Sultanetruppen. An dem Vorgehen
dieſer Sultanstruppen ſcheint allerdings, wie die „Köln.

Ztg.“ meldet, Mulei Emin, der Oheim des Sul
tans, mit deſſen Zuſtimmung die Landung des De
tachements erfolgte, un ſchuldig zu ſein, denn er
ließ die Soldaten, die auf die Franzoſen geſchoſſen
hatten, verhaften und die Ketten auf das franzöſiſche
Konſulat bringen.

Der franzöſiſche Geſchäftsträger Graf Saint
Aulaire begab ſich zu dem Vertreter des Sultans,
um ihn über den Charakter des Bombardements von
Caſablanca aufzuklären und ihm mitzuteilen, daß die
marokkaniſchen Behörden für die gering-
ſten Angriffe gegen die franzöſiſchen Staats
angehörigen in Tanger verantwortlich gemacht
werden würden. Der Vertreter des Sultans drückte
dem Grafen das lebhafteſte Bedauern über die
Vorkommniſſe in Caſablanca aus.

Der franzöſtſche Geſchäftsträger hat ferner eine
entſchiedene Note an Ben Sliman nach Fez gerichtet.
Sie legt dar, wie die franzöſiſchen Soldaten in einen
Hinterhalt gelockt wurden, und gibt einen Bericht
über die weiteren Ereigniſſe. Der Geſchäftsträger
forderte ferner den Machſen auf, 1. den marokkaniſchen
Behörden von Caſablanca dringend den Auftrag zu
erteilen, ſich unter den Befehl des Kommandanten der
franzöſiſchen Landungstruppen zu ſtellen und demſelben
ihren Beiſtand zu leihen, damit er die notwendigen
Strafmaßnahmen treffen könne. 2. in wirkſamer
Weiſe über die Sicherheit der Franzoſen in Fez und
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ſehr ſchlecht aus.
Geſandten mitgeteilt, daß er für die Sicherheit
der Europäer außerhalb der Stadt nicht ver
ant wortlich ſei. Auch forderte der franzöſiſche
Geſchäftsträger in Tanger einige Franzoſen, welche in
Elkſar anſäſſig ſind, auf, ſich vorſichtshalber nach
Laraſch zu begeben. Aus guter Quelle verlautet,
die franzöſiſche Geſandtſchaft habe die Behörden davon
benachrichtigt, daß zum Schutz der Geſandtſchaften
und der Stadt Wachen gelandet werden würden, falls
Unruhen vorkommen ſollten. Nach einer letzten
Meldung aus Tanger kam der Dampfer „Gibel
Tarik“ dort aus Caſablanca an. Er meldete, daß
die franzöſiſche Fahne über dem Fort der Stadt
wehe. Drei Panzerſchiffe des Nordgeſchwaders kamen
auf der Fahrt nach Breſt in Tanger um 7 Uhr
morgens vorbei; die franzöſiſche Geſandtſchaft über
mittelte ihnen den Befehl, an den marokkaniſchen
Gewäſſern bis zur Ankunft des Kreuzers Jeanne d Arc
zu kreuzen. Der franzöſiſche Torpedokreuzer
„Caſſini“, der auf der Reede von Tanger lag,
wurde Donnerstag morgen um 5 Uhr auf die hohe
See nach Kap Spartel geſchickt; das ſpaniſche
Torpedoboot „Deſtructor“ ſtellte ſich zur Verfügung
der ſpaniſchen Geſandiſchaft.

Zur Beſchießung von Caſablanca ſchreibt
die „Kölniſche Zeitung nach kurzer Andeutung der
einzelnen Abweichungen in den verſchiedenen Berichten

Jedenfalls iſt es durch eine geringe Trupxpenmacht,
allerdings mit Unterſtützung der Geſchütze der Kriegs
ſchiffe, in raſcheſter Zeit gelungen, die Ruhe in
Caſablanca wiederherzuſtellen. Was dieſen
hundert Matroſen gelungen iſt, hätte unſeres Erachtens

ebenſo gut einer ungefähr ebenſo ſtarken, gut
organiſierten Poltzeitruppe gelingen können,

und deshalb können wir nur wiederholt unſer Be
dauern ausdrücken, daß mit ihrer Errichtung nicht
ſchneller vorgegangen worden iſt. Mit der
Beſetzung Caſablancas iſt natürlich die marrokkaniſche
Frage noch lange nicht gelöſt, und es wird ſich fragen,
wie der Kanonendonner von Caſablanca auch außer
halb dieſer Stadt auf die mauriſche Bevölkerung
wirken wird. Wir möchten hoffen, daß das ſcharfe

en 3. die Erfallung

34. Jahrg.
und erfolgreiche Draufſchlagen der Franzoſen in ganz
Marokko eine einſchüchternde Wirkung ausübt, es iſt
aber gar nicht ausgeſchloſſen, daß die Wirkung eine
gegenteilige ſein und den mauriſchen Fanatis
mus nur noch mehr aufreizen wird Recht
unangenehm wird ſich augenblicklich die Lage der
Europäer in den anderen Küſtenſtädten und noch
mehr im Jnnern geſtalten, wo die Möglichkeit eines
sofortigen europäiſchen Schutzes ſo gut wie aus
geſchloſſen iſt. Aus mehreren Orten wurde ſchon
vor der Beſchießung eine fteigende Erregung der
mauriſchen Bevölkerung gemeldet, und es wird ſich
nun fragen, wie die Eingeborenen nach der Beſchießung
ſich verhalten, ob ſie einſchüchternd oder nur aufreizend
wirken wird.

Die franzöſiſchen Blätter erklären das
Bombardement von Caſablanca für vouſtändig ge
rechtfertigt und ſprechen die Ueberzeugung aus,
daß auch das Ausland vieſe Ueberzeugung leilen
werde. Der „Temps“ ſchreibt: Das Bombardement
iſt zweifellos über den durch die Algeciras Akte vor
gezelchneten Rahmen hinausgegangen. Die Konferenz

konnte nicht vorherſehen, daß die in Marrokko an
ſäſſtgen Europäer Gegenſtand von ſo häufigen An
ſchlagen ſein würden aber angeſichts der Sefahr,
welche dem Leben und dem Vermögen aller Europäer
drohte, wurde das Bombardement unabweislich.
re Politische Cebersicht.

richtete in der Sitzung am Mittwoch Richards
(Arbeiterpartei) an Staatsſekretär Grey die Frage,
ob er die ruſſiſchen Behörden darüber verſtän
digen könne, daß England es für notwendig halten
dürfte, den Abſchluß eines Bündniſfes mit Ruß
land, welcher Art auch immer dieſes ſein möge,
zurückzuweiſen, wenn dem ruſſiſchen Volke nicht
eine beſſere Behandlung zugeſtanden werde.
Namens Sir Edward Grey's beantwortete Unterſtgats
ſekretär Runciman dieſe Frage in verneinen dem
Sinne. Er habe bereits ausgeführt, daß die inneren
Angelegenheiten Rußlands für Verhandlungen zwiſchen
den beiden Regierungen nicht in Betracht gezogen
werden könnten. Ueberdies ſei die Frage eines
Bündniſſes nicht aufgeworfen worden.

Rufzland. Die ruſſiſche Kaiſerjacht „Standart“,
mit dem Kaiſer von Rußland an Bord, iſt
nach einer Meldung aus Helſingfors am Mittwoch,
gefolgt von vier Torpedojägern, auf der Höhe von
Björkeſund angekommen und vor Anker gegangen
Um 11 Uhr vormittazs traf die Kaiſerin ein und
begab ſich ſofort an Bord des „Standart“. Man
nimmt an, daß der Aufenthalt der Herrſchaften in
den finniſchen Schären einige Tage dauert. Zum
Neubau der ruſſiſchen Flotte. Nach einer
Meldung der „Petersburger TelegraphenAgentur“
beabſichtigt die ruſſtſche Marineverwaltung im laufen
den Jahre zwei Panzerſchiffe eines neuen Typs nach
vom Marineminiſterium ausgearbeiteten Plänen mit
einer Waſſerverdrängung von 19970 Tonnen zu
bauen. Die Schiffe ſollen, abgeſehen von Schnell
feuergeſchützen kleinen Kalibers, eine Armierung von
zehn zwölfzölligen Geſchützen erhalten und mit
Turbinenmaſchinen für eine Geſchwindigkeit von
21 Knoten in der Stunde verſehen werden. 125
Semſtwoverwaltungen reichten eine Bitt
ſchrift an das Kultuéminiſterium ein, in der ſie er
ſuchen, ſofort die allgemeine Schulpflicht
einzuführen. Die Semſtwos erbitten hierzu eine
ſtaatliche Unterſtützung von etwa 7 Millionen für
das laufende Jahr und für ſpäterhin eine ſolche von
fünf Millionen jährlich.

Venezuela. Das Verhalten Venezuelas iſt
nach dem Bericht des amerikaniſchen Geſandten in
Caracas an das Staatsdepartement ein im hohen
Grade zufriedenſtellendes. Betreffs der prompten
Zahlung der Schadenerſatzgelder, die durch die
gemiſchte Kommiſſton der ſogenannten pazifiſchen oder
nichtblocklerenden Nationen zugeſprochen worden ſind,

England. Jm engliſchen Unterhaus



iſt der Miniſter von neuem dahin inſtruiert worden,
der Regierung Caſtros die Forderung Amerika
mitzuteilen, daß die fünf amerikaniſchen Forderungen,
die bereits Venezuela ohne Erfolg vorgelegt worden
find, jetzt dem Haager Schiedsgericht unter
breitet werden.

Deutschland.Berlin, 9. Aug. Der Kaiſer ſtieg Donnerstag
morgen 7 Uhr in Altengrabow, wo er zu den
Kavalleriemanövern weilt, zu Pferde. Die anweſenden
Kavallerieregimenter waren zu einem Kavalleriekorps
formiert, fur das Generalinſpekteur v. Kleiſt die
Gefechts aufgabe geſtellt hatte. Der Kaiſer übernahm ſelbſt
die Führung des Korps und kehrte an der Spitze der
Standarteneskadron um 18 Uhr indas Lager zurück.
Nach dem im Offizierskaſino eingenommenen Frühſtücke
erfolgte um 3 Uhr nachmittags ſeine Abreiſe nach
Wilhelmshöhe, wo er abends 9 Uhr 10 Min.
ankam. Er hat dem Generalleutnant v. Bernhardi
den Kronenorden erſter Klaſſe, dem Generalmajor
Grafen v. Brühl die Krone zum Roten Adlerorden
dritter Klaſſe mit Eichenlaub und dem Oberſten v. d.
Marwitz den Kronenorden zweiter Klaſſe verlichen.
Jn Wilhelmshöhe wurde der Kaiſer von ver
Kaiſerin und ver Prinzeſſin Viktoria Luiſe auf dem
Bahnhof erwartet und begab ſich mittels Automobils
in das Schloß. Dort empfing der Kaiſer den Korps
kommandeur Herzog Albrecht von Württemberg, den
Oberpräſtdenten Hengſtenberg und den Polizei
präſidenten Freiherrn von Dalwigk. Eine ungeheure
Menſchenmenge bildete vom Bahnhofe bis hinauf zum
Reſidenzſchloſſe Spalier und brach in laute Hurrarufe
aus. Die Wilhelmshöher Allee war glänzend illuminiert.

Die Ankunft des Königs von Eng
land) zum Beſuch beim Kaiſerpaare wird am
14. d. M. um 9 Uhr vormittags auf Bahnhof
Wilhelmshöhe erfolgen. Dort wird eine Ehren
kompagnie vom Jnfanterie Regiment 83 aufgeſtellt
fein. Zum Ehrendienfſt beim König ſind befohlen
worden Generaloberſt von Lindeguiſt, die Komman
deure des 1. Garde Dragoner Regiments und des
Huſaren Regiments Nr. 5 ſowie Flügeladjutant Major
Frhr. von Senden.

Staatsſekretär Dernburg) hat Dares
ſalam (Oſtafrika) verlaſſen und ſich zunächſt nach
Sanſibar begeben, um dann über engliſches Gebiet
die Reiſe in das Jnnere von DeutſchOſtafrika an
zutreten. Die Reiſepläne ſind von Grund aus ver
ändert. Der Staatsſekretär iſt der Meinung, daß vor
allen Dingen der Handel der Kolonie entwickelt werden
muß daber will er hauptſächlich das für den Batn
bau in Betracht kommende Gebiet kennen lernen. Wir
werden, ſo berichtet der Staatsſekretär, mit der Uganda
bahn nach Muanza reiſen und von dort nach Tabora
marſchieren, weiter entlang die projektierte Bahnſtraße
bis Morogoro, wo Anſchluß an die bald fertige Bahn
gefunden wird. Die Dauer der Reiſe iſt auf etwa
zwei Monate veranſchlagt.

Der Kaiſer und Deutſch-Oſtafrika.)
Auf das vom Staatsſekretär Dernburg in Dares
ſalam verfaßte Huldigungstelegramm der dortigen
Deutſchen hat der Kaiſer folgende Antwort geſandt:
Jch danke Jhnen und allen dortigen Deutſchen für
den Gruß aus der Kolonie. Möchte derſelben unter
Jhrer Leitung eine Zukunft bevorſtehen,
welche das Vaterland mit Stolz erfüllt
und die braven Koloniſten für ihren Mut und ihre
Ausdauer reich belohnt; vor allem aber ſollen ſte
ohne Unterſchied des Standes feſt und
einheitlich zuſammenhalten und zuſammen
arbeiten. Ohne das iſt kein Fortſchritt zu er
warten. Wilhelm I. R.

(Zur Wahlrechtsfrage.) Die „Leipz.
Volksztg.“ meint, daß Naumann und mit ihm der
Freiſinn krumme Wege gehen wollen, um das
korrupte preußiſche Wahlrecht. aus der Welt zu
ſchaffen. Sie empfiehlt als „geraden Weg“ ein
Bündnis des Freifinns mit der Sozialdemokratie
Der Freifinn habe in früherer Zeit trotz aller
junkerlich geſinnten Landräte aus eigener Kraft und
unter dem Dreiklaſſenwahlſyſtem die Junker in die
Flucht geſchlagen, ſodaß ſie nicht einmal mehr ein
Dutzend Slimmen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
beſaßen. Es ſei ganz klar, daß der Freiſtnn auch
heute noch dies Ziel erreichen kann, wenn auch nicht
in dem Umfange wie damals, ſobald er mit der
Sozialdemokratie ein Wahlbündnis unter der Parole
des allgemeinen Wahlrechts für den preußiſchen
Landtag ſchließt. Er könne dann mindeſtens ſo ſtark
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe erſcheinen, daß er
gemeinſam mit dem Zentrum die Mehrheit beſitzt.
Dann vermöge er mit ganz anderer Wucht das all
gemeine Wahlrecht zu verlangen und er habe auch
ungleich mehr praktiſche Aueſichten, es auf dieſem
geraden Wege zu erlangen, als auf dem krummen
Wege, den Herr Naumann vorſchlägt. Solange ſich
dek Freiſinn weigere, den geraden Weg zu gehen,
würde er immer den Verdacht gegen ſich haben, daß
er ſich ſchließlich mit ſeinem Gönner Bülow auf
ixgend ein faules Kompromiß in der preußiſchen

Wahlrechtsfrage einigen wird. Sei dieſer Verdacht
nur eine „Phantafte“, ſo würde es um ſo beſſer für
ihn ſein. Ohnehin werden ihn die Dinge ſelbſt ſehr
bald vor die Wahl ſtellen, ob er den geraden oder
den krummen Weg wählen, ob er mit der Sozial
demokratie für das allgemeine Wahlrecht kämpfen
oder mit Bülow gegen das allgemeine Wahlrecht
mogeln will. Herr Mehring und die „Leipz.
Volksztg.“ dürfen darüber beruhigt ſein, daß der
Freiſinn nicht daran denkt, krumme Wege zu wandeln.
Für ein „faules“ Kompromiß iſt der Freiſinn nicht
zu haben. Er wird ſich auch den Beſtrebungen,
einzelnen Ständen und Berufsarten Sondervorteile zu
gewähren, energiſch widerſetzen.

(Zu dem Beſchluß des Rheiniſch Weſt
fäliſchen Lehrervereins), der die Abschaffung
der Lokalſchulinſpektion und des Rektorats fordert und
der dem nächſten preußiſchen Lehrertage vorgelegt
werden ſoll, ſchreibt das Hauptorgan des preußiſchen
Lehrervereins, die „Pädagog. Zig. daß die Beſeitigung
der Lokalſchulinſpektion eine Forderung der geſamten
deutſchen Lehrerſchaft ſei, nicht aber die Aufhebung
einer die Einheitlichkeit der Schularbeit in mehrklaſſtgen
Schulen gewährleiſtenden Schulleitung. Die gegen
wättige Situation in der preußiſchen Lehrerſchaft mache

es in Verbindung mit der Beſoldungefrage zu einer
zwingenden Notwendigkeit, daß ſich die Geſamtheit
des Preußiſchen Lehrervereins bei ſeiner nächſten
Tagung mit der Angelegenheit befaſſe und die immer
mehr brennende Frage der Schulaufſicht mit ihrer
immer wachſenden Reibungefläche in der Lehrerſchaft
ſei des Verſuches wert, der dazu beitragen könnte, ſie
einer befriedigenden Löſung entgegenzuführen. Jm
übrigen ſteht aber auch die „Pädagog. Ztg. auf
dem Standpunkt, daß die Forderung der Abſchaffung
des Rektorats zu weit geht. Je mehr die Lehrer
vereine in dieſer Weiſe den Rektor, d. h. den ver
antwortlichen, mit dem notwendigen Einfluß aus
gerüſteten Schulleiter bekämpfen, deſto mehr ſtärken
ſie die Poſition des Rektorenvereins, und zwar eben
ſoſehr die moraliſche in der Oeffentlichkeit, wie vie
politiſche gegenüber den Staatsbehörden.
Auch wir meinen, daß die rheiniſchen Forderungen
nur Waſſer auf die Mühle des Reklorenvereins ſind,
der noch auf ſeiner letzten Generalverſammlung in
Herrn v. Studt das Jdeal eines Unterrichtsminiſters
ſah, weil dieſer angeblich allein für die berechtigten
Anſprüche der Rektoren Verſtändnis gezeigt haben ſoll.

Gn Anbetracht der ungünſtigen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe) der Provinz Oſt

preußen iſt ſoeben von dem dortigen General
kommando der größte Teil der Einberufungen der
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes der landwirt
ſchaftlichen Bevölkerung rückgängig gemacht worden.
In dasſelbe Kapitel gehört folgende Meldung aus
Oldenburg: Die Oldenburger Abteilung des
Artillerie Regiments Nr. 62 iſt wegen der ſehr zurück
gebliebenen Ernte und der infolgedeſſen unvermeidlichen
ſtarken Flurſchäden auf Befehl des Kriegsminiſters
telegraphiſch aus dem Manöver zurückberufen.

(DieAusweiſung ſämklicher polniſcher
Arbeiter) aus Johannisthal bei Berlin iſt von
ſeiten des Amtsvorſtehers verfugt worden, weil ein
großer Teil der Polen dort unangemeldet wohnte und
keine Steuern zahlte. Neuhinzuziehende Polen erhalten

nach dem „Teltower Kreisblatt“ ſofort den Aus-
weiſungsbefehl, den ſchon längere Zeit im Orte
Weilenden iſt ein Aufſchub bis September reſp.
Oktober gewährt worden. Die Zahl der Polen
betrug in der letzten Zeit in Johannisthal einige
Hunderte.

Landwirtſchaft und militäriſche
Uebungen.) Der Vorſitzende der Landwirt
ſchafts- Kammer für die Provinz Oſtpreußen
hat im Namen der Landwirte der Provinz Oſtpreußen
an den Kaiſer ein Jmmediatgeſuch gerichtet, in dem
gebeten wird, die diesjährigen Manöver in der
Provinz Oſtpreußen zur Ermöglichung der Bergung
der ſchwer gefährdeten Getreideernte aufzuheben oder
wenigſtens derart zu verkürzen, daß ſie erſt gegen den
10. September und nicht, wie bisher in Ausſicht ge
nommen, Ende Auguſt beginnen. Die heſſiſche
Landwirtſchaftskammer hat an die Militär
behörde das Erſuchen gerichtet, die für die Zeit vom
12. bis 20. Auguſt in Heſſen Naſſau in Ausſicht
genommenen Scharfſchießübungen nicht ab-
halten zu wollen. Die Eingabe wird mit der durch
dieſe Uebungen notwenig eintretenden Störung der
Feldarbeiten begründet. Gleichzeitig hat die Landwirt
ſchaftskammer die betreffende Behörde erſucht, ſolche
Uebungen künftig überhaupt nicht mehr im freien,
land wirtſchaftlich benutzten Gelände abzuhalten, ſondern
dafür beſondere Schießplätze einzurichten, da die Ab
haltung derartiger Uebungen während der Erntezeit
oder bei anderen dringlichen Feldarbeiten wiederholt
zu ernſten Beſchwerden Veranlaſſung gegeben habe.

Sie Sterblichkeit in der deutſchen
Kriegsmarine) war auch im Jahre 1904 05 nach
dem jetzt erſchienenen Sanitätsbericht unter den in
Frage kommenden Flotten die nie drigſte. Bei einer
Kopfſtärke von 40 432 Mann ſtarben (ausſchließlich

der Expeditionskorps in Südweſt und Oftafrika) 112
Mann, ferner in Südweſtafrika 10 und in Oſtafrika
1 Mann, zuſammen alſo 123 Mann oder 3,0 pro
Mille, während in der öſterreichiſchen Marine ſich die
Sterblichkeit auf 3,2 pro Mille, in der engliſchen auf
3,9 pro Mille, in der japaniſchen (ausſchließlich der
Gefechtsverluſte) auf 5,0 pro Mille und in der ameri
kaniſchen auf 6,48 pro Mille ſtellte. Von ven außer
halb der afrikaniſchen Schutzgebiete vorgekommenen
112 Todesfällen ſind 66 auf Krankheit, 34 auf Un
glücksfälle und 12 auf Selbſtmord zurückzuführen. Der
Krankenzugang betrug 18698 Mann und war auch
im Berichtejahre wieder am höchſten bei den Be
ſatzungstruppen von Kiautſchou, am nievdrigſten bei
den Schiffen in den heimiſchen Gewäſſern es waren
durchſchnittlich täglich 30,4 pro Mille der Kopfftärke
krank, die durchſchnittliche Behandlungsdauer war
20,7 Tage und jeder Mann war dem Dienſt im
Durchſchnitt 9,9 Tage entzogen. Wegen Dienſt
unbrauchbarkeit und wegen Jnvalidität wurden (ein
ſchließlich der bei der Einſtellung als untauglich Er
mittelten) 1839 Mann entlaſſen, davon 1037 als
dienſtunbrauchbar bei der Einſtellung, 179 als
dienſtunbrauchbar nach längerer Dienſtzeit, 89 als
halbinvalide und 534 als ganzinvalide.

Das Münchener Schöffengericht
über Peters.

Die „Münchener Poſt“ teilt Auszüge aus der
Urteilsbegründung des Münchener Schöffengerichts
gegen den Redakteur Gruber mit, der wegen formaler
PetereBeleidigung zu 500 Mark Gelbſtrafe verurteilt
wurde. Jn der Urteilsbegründung heißt es

Die Art und Weiſe allerdings, wie nach den nicht er
ſchütterten Feſtſtellungen der Disziplinarkammer
die drei Negerinnen geſchlagen wurden, und wie nach den Feſt
ſtellungen im Disziplinarverfahren und vor dem Schöffengericht
insbeſondere Jagodja wiederholt gezüchtigt wurde, muß als
eine ſehr harte bezeichnet werden, und es erſcheint daher
begreiflich, wenn man ein ſolches Vorgehen in
einer dagegen gerichteten Darſtellung unmenſch
liche Grauſamkeit nennt. Was dieſen Punkt anulangt,
ſo erachtet das Gericht hinſichtlich der Züchtigung der drei
Negerinnen Tatſachen für nach gewieſen, auf welche die
Bezeichnung als Grauſamkeit angewendet werden kann.

An einer andern Stelle wird ausgeführt:
Unſre Zuſtände, die ein Todesurteil erſt nach einem mit

den peinlichſten Sicherheitsvorkehrungen ausgeſtatteten Ver
fahren erkennen und volztehen laſſen und hierbei den ſtrikteſten
Nachweis der ſchwerſten Verbrechen als Unterlage fordern,
rücken dem Betrachter den Gegenſatz ſchroff vor Augen, der
bei der ſchnellen Entſcheidung und threm ſchleunigen Voll ug
hinſichtlich der Strafen an Mabruk und Jagodja zutage tritt

und ſich auch auf ihre Verfehlungen erſtreckt, dte in anderen
Verhältniſſen als den dortigen, ſo weit überhaupt ſtrafe
bar, jedenfalls nicht ſo ſchwerer Natur erſcheinen
würden. Dazu kommt, was Jagooja betrifft, daß ihre wieder
holte Flucht und ihr etwatger Verkehr mit Malamta vom
menſchlichen Standpunkt aus betrachtet, doch wohl nur ihrem
Freiheitsdrang und dem Gefühl der Zuſammengehörigkeit mit
ihren Stammesgenoſſen gegenüber den fremden Feinden, alſo
Empfindungen entſprangen, welche an ſich nicht abſtoßend,
ſondern ſympathiſch wirken. Auch die Prügelſtrafe an
ſich mutet in unſern Verhältniſſen fremd an. Gegenüber
Frauen vollends hat ſie für die Anſchauungen geſitteter
Völker unbeſtreitbar einen harten und rohen Charakter,
der ſich in der Art und Wetſe, wie im gegebenen Falle
der Vollzug von den Zeugen dargeſtellt wurde, noch weſent

lich vertkefte.Die Behauptungen der „Münchener Poſt“, daß Dr.
Peters einen Negerjungen, auf den er eiferſüchtig
geweſen, und ſeine Konkubine, die an dem Stammesge
noſſen mehr Gefallen gefunden, als an den Brutalitäten ihres
deutſchen Quälers, habe auf hängen laſſen und andere
Negermädchen mit ſtatiſtiſcher Grauſamkeit habe
züchtigen laſſen, ſtellten ſich nach dem Urteil bei Betrach
tung aus dem Geſichtspunkte der s 193 RStGvB. nicht als
ſolche Aeußerungen dar, welche ſtraf bare Beleikdigungen
enthalten, zumal auch die wenn ſchon ſcharfe Form
doch die Abſicht der Beleidigung nicht entnehmen läßt. Zur
gleichen Anſchauung kam das Gericht hinſichtlich des Vor
wurfs unmenſchlich grauſamerg Züchttgung von
Negermädchen, weil dieſe in der Form ſachlich gehaltene
Behauptung nach den erwieſenen objektiven Tat
umſtänden nicht als zu weitgehend erachtet
werden kann, wie bereits näher ausgeführt iſt.

Dagegen erblickte das Gericht in den Worten „Hänge
Peters“, „gefährlicher Verbrecher der Kolontalgeſchichte“, „fetger
Mörder nach Form, und Umſtäaden veaoſichtigte Beleidigangen,
ebenſo in den inkriminierten Ansdrücken des dritten Artikels
der in Abwehr der ſehr ſcharfen Angriffe Dr. Peters' auf
die ſozialdemokratiſche Partei geſchrieben wurde.

Die Peters Citque iſt ſchon wenig davon erbaut
geweſen, daß das Münchener Schöffengericht den
Redakteur Gruber nur zu einer Geldſtrafe verurteilt
hat; nach den Anſchauungen, die das Gericht auf
Grund der Beweisaufnahme, den obigen Sätzen zu
folge, über die „kulturelle“ Tätigkeit von Peters in
DeutſchOſtafrika hegt, wird ſelbſt von den rabiateſten
Petersfreunden die Fikrion nicht mehr aufrecht erhalten
werden können, als wenn ihr Herr und Meiſter durch
den Münchener Prozeß rehabilitiert ſei.

Volkswirtschaftliches.
Der Geſetzentwurf über die Kur-

pfuſcherei und das Geheimmittelweſen iſt, nach
der „Täglichen Rundſchau“, im Reichsamt des Innern
fertiggeſtellt und dürfte binnen kurzem den
Bundesregierungen zur Prüfung zugehen, vorausſichtlich

auch gleichzeitig zur Veröffentlichung gelangen.



s r r e sh. c SlaeeneZwargevergte erung FANRRADER un otterie
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1Sofa und Vertikow.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1907.

Grosse, Gerichtsvollzieher
Wohnung, 2 Stuben, 2 2 Kammern Küche

gebſt Zubehör, Amtshänſer 6 zu ver
mielen. Näheres Renmarkt 38.

Wohnung, 3--4 Zimmer, 3 Kamgern
Küche, Keller und Zubehör, zu vermieten

Brühl 4.
Eine kleine Wohnung, Preis 30 Taler,

zum 1. Oktober zu bezkehen Neumarkt 45.

Herrſchaftliche Wohnung
Halleſcheftr 5 I. per 1. Okt. zu v mieten e

Herrſchaftliches Vohnhaus,

9 heizbare Zimmer, Veranda, reichliches Zube
hör und großer Garten, zu vermieten

Clobigkauerſtraße 16.
Für mein neuerbautes Hausgrundſtück ſuche

18 20000 Mark
zur 1. Stelle Werte Offerten erbitte unter
I P an die Exped. d. Bl.

9000 M.auf Hypothek per 1. Okt. 1907 zu 4 Proz.
Zinſen gegen Sparkaſſen Sicherheit zu leihen
geſucht. Näheres unter Chiffre K I 1856
an die Exped. d. Bl.

Es ſind wieder mehrere
n neue Fahrräder mit und
S S ohne Freklauf unter Garantie

C ſowie einige gebrauchte billig
zu verkaufen. Ferner em

pfehle e Erſattene ſowie Mäntel u. Schläuche
billigſt Schloſſerei Unteraltenburg 62

Dreſchmaſchine
mit elektriſchem Kraftbetrieb iſt tage und
ſtundenweiſe zu vermieten.

Max Uhlig, Meuſchauer Mühle.
Ein Tiſch,

ein ſchwarzer Gehrock mit Weſte,
eine Truhe

billig zu verkaufen Bahnhofſtr. 7.
Eine wenig gebrauchte
DampfWaſchmaſchine

zu verkaufen ZDammſtraße 7, part.

in Vahrraelzu verkaufen ZuFerfr. in der Exped. d. Bl.

Schneiger-Kähmaschine
(Nowa) billig zu verkaufen

Oelgrube 20/21, part.
56 Fuhren guter Dünger,

Reinigungsmaschine,
div. Wagenräder

und 2zirka I5 Zentner altes Eisen
zu verkaufen Aeumarkt 41.

2 Läuferschweine
ſtehen zum Verkauf Venenien Nr. 2.
pferde zum Fehluchten

n Reinh. Möbius a keren
Oberbreiteſtraße 22.

Ess- Und Kochhbirnen
in großen und kleinen Poſten, ſowie Fall S
birnen empfiehlt billigſt
C. Heuſchkel, Leungerſtr. 4, „Park Bad“.

KokKosgarn
ſowie

von höchskter
Vollendung.
PARis 1900
GRAND PR

Aühmaſchinen- und Fahrradhandlung
Baar, Merſehurg, Markt 3.

an Frlenit Schiſſee,
Merſeburg.

Gegrüncdet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren.

3 n. 4 Pfandbriefe erſter deutſcher Hypotheken-
banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent, Scheck und LombardVerkehrAnnahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 je

nach Kündigung.Koſtenfreie Einlöſung von Kupons u. Dividendenſcheinen.

Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer- und diebesſicheren
Treſoranlage

Völlig ummsonst ervbalten Sie eine Probe von

Jn S e rennt ſind
wieder erſtklaſſige

Wesermarseh hochtragende
färsen ung Kühe,

neumilehende Kühe mit den
Köälbern,

sowie o prims z nen Zugochsen und Zugkühe

bei mir zum Verkauf eingetroffen.

L. Nürnmberger.
Telephon 28.

Nächſten Sonntag den II. d. M.
erhalte ich wieder einen friſchen
Transport
junge ſchwere Kühe, hochtragend

Bindegarn
für Selbſtbinder an Nähmaſchinen empfiehlt billigſt

und mit Kälbern

Gustav Fuss, Gotthardtsſtr. 23.
Erfurter Blumenlohl.

Heute Sonnabend große Senduug, Stück
von 10 Pf. an.

Frau Schub erth, an der Geiſel 7.
Marktſtand Grünemarkt, Ecke Ehlert.

e „und verkaufe ſelbige recht preis-
S vert.I. Heydenreich,

Crumpa bei Mücheln

Srabeerpflanzen,
Laxton's nobloe, jetzt beſte Pflanzzeit. Empfehle
ſtarke gut bewurzelte Pflanzen, 100 Stück dieſer
herrlichen Sorten 3 Mark

Gärtnerei O. Schwarz,
Nordſftraße.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repartert bei

Albrecht, Schmaleſtraße 23.

Gute Speiſekartoffeln

in und Zentnern verkauft
Wilh. Schärer, Weißenfelſerſtraße 19.

Sonntag den 11. d. M. ſtehen
5 wiederS sehr grosse Transports erstkl.

hochtragender und friſchmelkender

Aiiſge M. Aula
(Cerſchiedener Raſem, dabei auch Zugvieh, bei uns zum Verkauf

Gustav Daniel C0,,

gegen Er sofortige Kasse.

16 891, mit 90 h garantirte
Bar- Gewinne

von Mark

3200 000
Hauptgewinne:

S

a

25
10000, 2 à 5000, 5 à 2000 M. usw.Kleinster Gewinn 5 M. oderk, 50bar,
Lose à 1 Porto und Liste 20 Pf.5 Lose u. Liste nur d. 4,60 empfiehlt

Carl Heintze
Berlin W. Unter den Linden 3.

Rote Lose à M. 3,50.
ſerrſſeho [ocken

erzeugt Waltgotts Lockenwaſſer bei
und alt. Echt in Kieslichs Drogerie.

Prima alten
Winterweizen

zur Saat offerieren

W. Seewalcl Co.

Achtung
Kaufe jeden Poſten

Aepfel und Birnen
und zahle für Muskatbirnen 9 Mk. pro Ztr.

W
Andere Sorten nach Wert. Werte Angebote
erbitte ſofort.
Obſtpächter G. Martumg. in der Klauſe.

Gegen die Wückena Sliegenpiggel
n 0,25 Mk.

Salmiakflacons

ſowie „Wirkſamſtes Jnſektenpulver“,
ausgewogen, nicht zu verwechſeln mit den viel
verkauften minderwecrtigen Sorten, empfiehlt die

DomApolheke, Rerſeburg.

kKirschsakt
von der Preſſe nur 8 Dienstag

Thiele 8 Franke.

jung

Pimsel
in größter Auswahl,

Warben, Lack
allerbeſter doppelt gekochter

S Leinölfirnißz,
Schablonen

größtes Lager, nur neue Muſter. Für
Maurer vorteilhafteſte Bezugsquelle, in der

Central-Drogerie
Richard Kupper, Markt 10.

Achtung

Obst verkauf.
Meiner werten Kundſchaft zur hochgeneigten

Kenntnisnahme, daß ich in dieſem Jahre nicht
in Meuſchau, ſondern in der Obſtplantage
Klauſe meinen Detailverkauf von ſämtlichen
Obſtſorten eröffnet habe und bitte um gütige
Unterſtützung. Bis Ende September können
hunderte von Zentnern Obſt auf meinen
Plantagen lagern.

Frau Hedwig Hartung
geb. Peege.

Verkaufe Sonnabend früh

Kalb- und Schweinefleisch,
Schmeer und fettes Fleiseh.

Weißenfels a. S. Telephon Nr. 150. Mälzerſtraße 12.



Ernte
Otto DobkKowitz, Eutenplan

Woll. Kleiderstoffe, Hauskleiderstoffe,
Gingham, Waschkleiderstoffe,
Hemden, Röcke,Schürzoen, Strümpfe,

Handtücher, Taschentücher,
Bettbezüge, Bettzeuge,
Bettücher. Tischtücher.

Grosse Gelegenheitskäufe weit unter
Preis in allen Abteilungen.

Einzig rer
Rezept zur Glanzplätterei!

Man nehme einen Teelöffel voll

Holstes
Bielefelder

Zu haben in den meisten
Drogen-, Kolonialwaren-

und Seifengesechäften.
Kunſtgewerbeſchule zu Erfurt.
Malerſchule, Bildhauer u. Modellteurſchule,
Tiſchlerſchule, Glaſerſchule, Schloſſerſchule mit
Kunſtſchmiede, e Progr. frei
Direktor Profeſſor Pb. Schmidt.

Von der Reise
l h

Dr. Grüneberg,
Spezialarzt für Haut- und Harnkrankhbeiten,

Halle a. S., Poststr. 8.
7 e 5MännerTurnverein.

Heute Sonnabend zur

Singeſtunde
werden alle Sänger ge
beten, pünklich zu erſcheinen.

Diejenigen Mitglieder, die
ſich noch nicht am Singen

S beteiligten, jetzt aber teilzu
nehmen gedenken, wollen ſich

1/29 Uhr in der „Katſer-Wilhemshalle“ ein
finden.

Neuanmeldungen von ſangesluſtigen Herren
(als Turnfreunde) ſind erwünſcht und werden
daſelbſt entgegengenommen.

Fleiſchergeſellen
Präderſchaft.

Zu dem am Sonntag
den 11. Auguſt 1907,
abends 8 Uhr, im „Caſino“

J ſtattfindenden
Stiſtungsfeſt

Der Vorſtand.ladet ergebenſt ein
g angel. Männer-

u. Jü nge Verein
Sonntag den 11. Auguſt

Spaziergang.2 Uhr zterga:
Werther, Paſtor.

Algemeiner

Turnperein.

Sonntag den
x 11. Auguſt

Ausflug

mit Damen

nach Kötſchen

(Gaſthof Köke).

Der Vorſtand.

Immendorr-
Konditorei u, Café Kluge.

e Großes Gartenlokal.
Kleiner zoologiſcher Garten.

Reiche Auswahl in Torten u. Gebäck.
Div. Biere us W.

Hochachtend Werner Kluge.

Meuschau-
Sonntag den 11. Auguſt von nachmittag

3 Uhr o
Ballmusik,

wozu freundlichſt einladet J. Schmidt.
Muſik Merſeburger Stadtkapelle.

Tivoli Merseburg.Unter Mitwirkung zahlreicher hieſtger Bürger werden unter derEritunl des Direktors Hans FIusäus dyxrt Anfführungen des

Gustav-Adolf-Fostspiels
von Dr. Otto Devrient ſtattfinden.

Gustav Adolf Hofschauspieter Albert Bauer, Weimar.
Eleenore Ton Musöus.

Es wird alles aufgeboten, um dieſe Aufführungen den Verhältniſſen entſprechend würdig
zu geſtalten. Wir richten daher an alle evangeliſchen Bürger von Merſeburg und Umgegend
die Bitte, den Guſtav Adolf Feſtſpielen reges Intereſſe entgegenzubringen und dadurch bei
zutragen, den evangeliſchen Geiſt zu fördern und zu ſtärken.

Erst Aufführung Zweite Aufführung
Mittwoch den 14. Ang. Anfang 8 Uhr. Donnerstag den 15. Aug. Anfang 8 Uhr.

Preiſe der Plätze: Sohüler-vorsteltung.Jm Vorverkauf bei Herrn Kaufmann FrahnertSperrſitz 1,50 Mk. 1. Platz 1 Mk. 2. Platz 50 Pf. Preiſe der Plätze
Jm Vorverkauf wie an der AbendkaſſeAn der Abendkaſſe

Sperrſitz 1,76 Mk, 1. Platz 1,25 Mk, Sperrſiz 75 Pf. 1 Platz 50 Pf,
2 Platz 302. Platz 60 P

Dritte Aufführung Sonntag den 8. August. Anfang Uhr.

Fremden-Vorftellung,
wozu ſelbſtverſtändlich auch hiefige Einwohner Zutritt haben.

Preiſe der Plätze wie bei der erſten Aufführung
Dutzendbillets haben keine Gültigkeit.

Der Vorverkauf beginnt Sonnabend den 10. Auguſt

Die Vorstände des vangelschen Bundes,des Gustav Adolf Vereins

und des Vatertändischen frauen- Vereins

Nulandtsplatz. Sonnabend bis Mittwoch
Brkeneders Tnegter lehender Photographren,.

Eröffnungsvorſtellung: Sonnabend abend 8 Uhr.
Erstklassigos, nöderdautes Komfortables Ftablissement. Grossartig. Pariser Elektro-
Orchestrion, 00 Mann ersetzend. Die lebenden Photographien in unübertroff. Vollendung.

Vorführung mittels der neueſten gänzlich flimmerfreien Apparate
Tableaux in hier noch nie geſehener Pracht.

Durch mein überaus reichliches Repertoir bin ich in der Lage, in jeder Vor
ſtellung neues abwechſelndes Programm vorzuführen. Aus dem reich

haltigen Programm iſt beſonders hervorzuheben

Neu! Neu Nemu?!Das Leben und Treiben in Algier. Blinder Eifer ſchadet nur. Das Matroſen
leben auf einem Kriegsſchiff. Das rote Geſpenſt. Das magnetiſche Panzer
hemd. Um einer Frau willen. Höllen Flammen. Seelenwanderung.
Viktoriagfälle am Zambeſie-Strom (Zentral-Afrika). Blumenballett (erſt
klaſſig Der Hund des Blinden. Eine Zirkus Vorſtellung. Auf der
Wohnungsſuche ſowie das weitere Reiſeprogramm aus ca. 800 der neueſten

komiſchen, dramatiſchen, ſenſationellen Tableaux beſtehend.

1000 Mark zahle ich demjenigen, der meine Tableaux nachweiſt und die
Zelt- Vorſtellungen übertrifft. Jede Vorſtellung dauert eine Stunde.

Preiſe der Plätze: 1 Rang 50 Pfg., 2. Rang 30 Pfg., 3. Rang 25 Pfg. Kinder
zahlen halbe Preiſe. (3. Rang 15 Pfg) Jeden abend 9!/2 ühr finden Cabaret Vor
ſtellungen nur ſür Erwachſene ſtatt.

e Pariſer Programm.
Um Aen bittet C. S

Nwol- Neuer
Sonnabend den 10. Auguſt, Anf. 8/4 Uhr

Halbe Preiſe!

Anng Lieſe
oder

des allen Deſſauers einzige Liebe.

Luſtſpiel in 5 Akten von Herſch.
Sonntag zen 11. Auguſt

Buschlies el.
Volksſtück mit Geſang in 4 Akten.

Kugarten.
Morgen früh von 9 Uhr an

Speckkuchen.Meer hestanraon,

Se abens Salzkunochen.

Jteſer Keller
Sonnabend Salzknochen.

Henzels ertanranon.
So mabend abend Salzknochen.ab

retsehmers hestauration.
Sonnabend Salzknvchen.

Heute Sonnabend

S Schlachtefeſt.
Frau Ia Steger- Krautſtraße 13.

Lehrlinge
für Schloſſerei, Dreherei und Formeret ſtellen
Oſtern 1908 ein

3. Aerrich e Co.,
Merſeburg.

Viehverſicherung.
Eine alte veſtrenommierte Viehver

ſicherung mit feſten Prämien ohne Nach
zahlungen ſucht einen tüchtigen Reiſe
Jnſpektor gegen feſtes Gehalt, Speſen u.
Proviſton, desgl. geeignete Herren, welche
Beziehungen zu Landwirten haben, gegen
hohe Proviſion als Vertreter Off. unter
L. 6891 an Haasenstein
Vogler, A.-Gt., Halle g. S.

Dreher
für Armaturen ſtellt ſofort ein P. Haredicke,
Armaturenfabrik, Halle a. S., Krauſen

grn J.Frauen und Mädchen
finden bei mir dauernde Beſchäftigung.

C. Gör ling.nd UſiſeVinterſhule zu Menſchung

Der 39. Kurſus wird am Dienstag den 29. OKtohber19607, e 2 Uhr, in den Räumen der Winterſchule

eröffnet.
Anmeldungen ſind an den Direktor der Winterſchule, Herrn

Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarckſtraße, 3 zu richten.
Derſelbe iſt zur Erteilung jeder di sbezüglichen Auskunft, ſowie zum
Nachweis geeigneter Penſionen ſtets gern bereit.

Merſeburg, im Juui 1907.
Der Vorſitzende des Kuratoriums:

gez. Graf d Hauſſonville.

Schuh und Stiefelwaren,
alle Sorten, große Auswahl,

empfiehlt

Richard Schmückt, Markt 30.

n Ordentl. ſaub. Dienſtmädchen

kann zum 15. Auguſt oder 1. Septbr. eintreten.
Kaiser- Wilhelmshalle

in junges chrliches Nödſſen,

nicht unter 16 Jahren, wird zu Weihnachten
1907 für einen kleinen Haushalt aufs Landgeſucht. Zu erfragen bei

Frau Bart1, Ratskeller, Merſeburg.
Unabhängige rn als Aufwartung
per ſofort geſucht. Schirmer, Entenplan.

Aufwartung
für vormittags geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Fünf Kleine Kinderſäckehen
von der Teichſtraße bis zur Eiſenbahnſtraße
verloren gegangen. Gegen Belohnung abzugeben

Teichſtraße 10 a.
graue Ente abhanden gekommen.

Sternbergs Badeanstalt.
Hierzu eine Beilage,

S e



nach der

Volkswirtschaftliches.
Die Novelle zum Geſetz über den

unlauteren Wettbewerb wird nach der „Voſſ.
Zitg.“ im Herbſt vor Beginn der Reichstagsſitzungen
veröffentlicht werden, um den Intereſſenten Gelegenheit
zur Aeußerung ihrer Wünſche bei der zuſtändigen
Reichsbehörde zu geben. Eine Beſchleunigung der
Rechtſprechung in Wettbewerbſachen iſt in dem Ent
wurf vorgeſehen.

N Die Ausdehnung der obligatoriſchen
Krankenverſicherung auf die land und forſt
wirtſchaftlichen Arbeiter iſt zurzeit Gegenſtand der
Beratungen bei den Reichs und preußiſchen Staats
behörden. Die Frage dürfte vorausſichtlich ſo geregelt
werden, daß durch ein Reichsgeſetz die Verſicherungs
pflicht der ländlichen Arbeiter zur Einführung gelangt,
deſſen Durchführung aber den Bundesſtaaten durch
Landesgeſetz überlaſſen wird. Jan Preußen ſind

Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift
bereits durch die Oberpräſtdenten Erhebungen über die
Bedürfnisfrage und die geeignetſte Form der Durch
führung der Verſicherungspflicht angeſtellt worden.

Gewerbeinſpektions Gehilfen aus
Arbeiterkreiſen treten jetzt im Großherzog-
tum Heſſen in Tätigkeit. Bei der Gewerbe
inſpektion Darmſtadt wird ein Werkführer, bei der
Gewerbeinſpektion Offenbach ein gelernter Portefeuiller,
bei der Gewerbeinſpektion Gießen vorausſichtlich ein
Obermonteur, bei ver Gewerbeinſpektion Mainz ein

Werkmeiſter und bei der Gewerbeinſpektion Worms
Damit

langjährigen
ein Kupferſchmied zur Anſtellung gelangen.
erfüllt die heſſiſche Regierung einen
Wunſch der Arbeiterſchaft

Der Ausnahmetarif für Fleiſch von
friſchgeſchlachtetem Vieh iſt in Berückſichtigung eines
Antrages des Verbandstages des Deutſchen Fleiſcher
Verbandes jetzt für friſches Rohfett, wie die
„Allg. Fleiſcher Zeitung meldet, zugeſtanden worden.
Friſches Rohfett wird demgemäß künftig zu Frachtgut
ſaätzen als Eilgut befördert

Die Zünftelei macht in Oeſterreich immer
weitere Fortſchriſte. Am 16. Auguſt tritt das neue

öſterreichiſche Gewerbegeſetß in Kraſt, wonach für denim Detail betrſebenen Gemiſcht Warenhandel und den

Kolonial Spezerei und Materialwarenhandel der
Befähigungsnachweis notwendig iſt. Zur Eröffnung
eines ſolchen Gemiſchtwarenhandels im Detail, wie
er beim Kleinkaufmann die Regel iſt, muß wie beim
Handwerk das Lehrzeugnis und das Zeugnis über
mindeſtens zweijährige Servierzeit beigebracht werden.
Nur die gelernten Kaufleute dürfen künftig Zucker,
Kaffee, Tee, Gewürze, Mineralöle, Material und
Farbwaren und gebrannte geiſtige Getränke in handels
üblich verſchloſſenen Flaſchen im Detail verkaufen.
Diejenigen, die bisher ſchon den Gemiſchtwarenhandel
oder den Handel mit den obigen Artikeln angemeldet
haben, bleiben im vollen Beſitz ihrer Rechte. Auch
in Orien, wo kein gelernter Kaufmann etabliert iſt,
bleibt es bei der bisherigen Beſtimmung. Hier können
auch ungelernte Kaufleute einen ſolchen Handel an
melden. Das öſterreichiſche Handwerk genießt ja
jetzt ſchon lange Jahre den zünftleriſchen Schutz
Nur ſchade, daß er noch niemandem geholfen hat
und daß das öſterreichiſche Handwerk noch immer auf
den goldenen Segen warten muß, den ihm die zünft
leriſchen Weltbeglücker verſprochen haben.

Provinz und Amgegend.
4 Halle, 8. Aug. Wegen der bei dem Mans-

felder Feldartillerie- Regiment Nr. 75 vorgekommenen
Er krankungen befſichtigte geſtern der Korpsarzt
des 4. Armeekorps das geſamte Artilleriekafernement.
Es ſind bis jetzt 52 Erkrankungen vorgekommen, die
meiſten der Erkrankten ſind aber bereits wieder voll
ſtändig hergeſtellt. Es wird angenommen, daß es ſich
um eine durch Nahrungsmittel, wahrſcheinlich durch
den Genuß zu junger, nicht völlig reifer Kartoffeln
hervorgerufene und mit Fieber verbundenen Verdauungs

ſtörung handelt.
t Nietleben bei Halle, 8. Aug. Als ein

hieſtger Gutsbeſitzer auf ſein Roggenfeld kam, um zu
ſehen, ob das Korn die nötige Reife habe, wurde
ihm eine ſonderbare Ueberraſchung zuteil. Der
weite Plan war bis auf den letzten Halm abgemäht
und alles ſtand ſchon in Mandeln da. Aus Verſehen
hatte ein anderer dort das Getreide hauen laſſen.
Hoffentlich iſt der Beſitzer über die kleine Verwechſelung
nicht böſe geweſen.

4 Herzberg a. d. Elſter, 8. Aug. Das heutige
fünfhundertjährige Schützenjubiläum erlitt bedeutende
Störung, indem in Altherzberg ſoeben fünf Ge
höfte niederbrannten. Als Entſtebungsurſache
wird Funkenauswurf aus einem Backofen angegeben.

t Elſterwerda, 8. Aug. Jn Guteborn bei
Ruhland erſtickten zwei kleine von ihrer
Mutter eingeſchloſſene Kinder infolge eines von
ihnen verurſachten Stubenbrandes.

4 Themar, 9. Aug. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich in den hieſigen Tonwerken (G. m. b.
H) dadurch, daß dem etwa 50 Jahre alten
Maſchiniſten Stockmar beim Riemenauflegen die
rechte Hand total abgeriſſen wurde. Der
Schwerverletzte wurde im bewußtloſen Zuſtande ins
Krankenhaus geſchafft.

t Eisleben, 8. Aug. Auf dem Zirkel
ſchachte bei Kloſtermansfeld riß heute früh 8 Uhr
bei der Einfahrt in den Schacht das Seil. Der
Förderkorb Kürzte in die Tiefe; drei Bergleute
wurden getötet und drei verletzt.

t Düben, 8. Aug. Bei einem vorgeſtern nach
mittag hier niedergehenden Gewitter ſchlug der
Blitz in das Haus des Korbmachermeiſters Gerlach
und betäubte drei Geſellen. Die neben dem
Hauſe ſtehende Scheune des Ackerbürgers Winkler,
in die derſelbe Blitz einſchlug, wurde ein Raub der
Flammen.

t Magdeburg, 8. Aug. Der 19 jährige Sohn
des Arbeiters Wendland vom Neugut bei Gommern
wurde hier ſchwerverwundet ins Krankenhaus
gebracht. Auf dem genannten Gute lebten die
Arbeiterfamilien Wendland und Szepka in Feind
ſchaft. Vorgeſtern gegen 8 Uhr abends wurden die
Bewohner des Arbeiterhauſes durch einen Schuß
erſchreckt. Nach einem Streite zwiſchen dem jungen
Wendland und dem Szepka hatte der letztere den W.
niedergeſchoſſen. An dem Aufkommen des Unglück
lichen iſt zu zweifeln. Szepka wurde alebald in
Unterſuchungshaft abgeführt.

Calbe a. S., 8. Aug. Eine vemerkenswerte
Anſprache über die Pflichten der Polizei hielt
der Regierungspräſtdent Dr. Baltz gelegentlich der
Einführung des Bürgermeiſters Dr. Büttner in ſein
neues Amt als Erſter Bürgermeiſter der Stadt Calbe.
Der Präſident ſagte u. g. folgendes: „Sie werden
die Jhrer wartenden, ſchweren Aufgaben nur mit
Unterſtützung der kommunalen Körperſchaften, die Sie
durch ihr Vertrauen gewählt haben, löſen können.

Sie ſind aber als Polizeibeamter auch mit großen
Rechten agusgeruftet. Führen Sie auch dieſes Amt
mit Milde und Nachſicht, denn die vornehmſte Auf
gabe der Polizei ſoll nicht ſein, Vergehen und
Verbrechen zu beſtrafen, ſondern zu verhindern
Seien Sie ferner auch eingedenk des Wortes, daß
wir als Beamte der Bürger wegen und nicht die
Bürger der Beamten wegen da ſind.

Cöthen, 7. Aug. Zwei hieſige bekannte
Ornithologen jagten in den GrubenBruchlöchern nach
Waſſervögeln, an denen dieſe Gegend ſehr reich iſt.
Dabei ſtürzte ein getroffener Taucher ins Waſſer.
Schwimmend ſuchte der Meſſerſchmiedemeiſter Steuer
die Beute zu erreichen, geriet in dem tückiſchen Ge
wäſſer in eine eiskalte Stelle und ſank von einem
Herzſchlage getroffen, lautlos unter. Sein Be
gleiter konnte ihn nach vieler Mühe nur als Leiche
bergen.

t Schönebeck, 7. Aug. Infolge eines ehelichen
Zwiſtes gab geſtern nachmittag der Bäckermeiſter
Otto, Krauſeſtraße, hierſelbſt zwei Revolverſchüſſe
auf ſeine Frau ab und verletzte ſie ziemlich ſchwer
am Kopfe dann brachte er ſich mit einem Meſſer
eine Schnittwunde am Halſe bei und feuerte zwei
Schüſſe gegen ſeine Schläfe ab.

t Thale, 8. Aug. Jm Laufe des geſtrigen Tages
verbreitete ſich hier die Kunde von einem Raubmord.
Zwiſchen dem Hexentanzplatz und Treſeburg ſollte ein
Touriſt mit einer Schußwunde und ſeiner Barſchaft
beraubt aufgefunden worden ſein. Glücklicherweiſe
beſtätigt ſich das Gerücht in dieſer Form nicht. Aller
dings iſt ein Herr in dieſer Gegend mit einer Kopf
wunde aufgefunden, die aber nicht von einem Schuß,
ſondern von einem Fall herzurühren ſcheint. Man
nimmt an, daß er abgeſtürzt iſt. Einzelheiten ſind
noch nicht zu erfahren. Einer anderen Meldung zu
folge hat ein Leutnant namens Luther vom 140.
Jnf.-Regt., der ſich zurzeit in einem Sanatorium in
Braunlage aufhält, auf einer Tour von Thale nach
DTreſeburg einen jungen Mann getroffen, der ungefähr
eine Stunde mit ihm gewandert, dann aber zurück
geblieben ſei unter dem Vorgeben, er ſei lungenkrank
und könne ſo floit nicht marſchieren. Als der Leut-
nant dann vorausgegangen ſei, habe er auf einmal
von hinten einen Schuß in den Kopf bekommen, der
ihn die Sinne beraubt habe. Was weiter mit ihm
geſchehen ſei, wiſſe er nicht, jedenfalls ſei ein Raub
nicht ausgefüührt, da Uhr, Portemonnaie uſw. noch in
ſeinem Beſitz geweſen ſeien. Ein Arzt hat in Treſe
burg den Angeſchoſſenen verbunden, während von dort
aus die geſamte Gendarmerie des Umkreiſes zur Suche

nach dem Täter aglarmiert worden iſt. Die Tat iſt
an dem Ausſichtspunkt „Kleiner weißer Hirſch“ ge
ſchehen. Leutnant Luther, der immer noch im Kopf
etwas benommen iſt, kann keine ganz genaue Aus
kunft über das Ausſehen des Täters geben. Er hat
verhältnismäßig viel Blut verloren und war nach dem
Schuß einige Meter abgerutſcht.

Leisnig, 8. Aug. Eine Pilzvergiftung
hat für die betroffene Familie des Tuchwebers Hermann
Wilhelm hier eine traurige Wendung genommen.
W. hatte vorige Woche im Walde Pilze geſucht und
gefunden, ſie wurden zubereitet und von der Familie
gegeſſen. Davon war die ganze Familie er
krankt. Der achtjährige Enkelſohn W.s iſt am
Montag mittag nach einhalbtägigem Todeskampfe
geſtorben und auch der Vater iſt am Montag
abend der Pilzvergiftung erlegen. Großvater und
Enkel werden am Donnerstag veerdigt. Die Mutter
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung, dagegen
iſt der Zuſtand der Tochter noch beſorgniserregend.

4 Stollberg (Erzgeb.), 9. Aug. Ein folgen
ſchwerer Automobilunfall hat ſich in der
Nähe von Stollberg ereignet. Auf der Fahrt nach
Dresden ſtürzte beim Nehmen einer Kurve das Auto
mobil eines Dresdener Kaufmanns um. Der 26 Jahre

alte Chauffeur Jllgen aus Chemnitz kam unter das
Gefährt zu liegen, erlitt ſchwere innere Verletzungen
und ſtarb bald darauf bei einem Arzte in Neukirchen.
Von den beiden anderen Jnſaſſen iſt der Beſitzer des
Automobils, der Dresdener Kaufmann, ſchwer verletzt.

Chemnitz, 8. Aug. Jn Nieska kam das
dreijährige Kind eines Mühlenbeſitzers beim Spielen
der Windmühle zu nahe und wurde durch einen

lügelſchlag getötet.eher 8. Aug. Jn Sommerau bei
Reibersdorf wurde eine Frau im Scherze von
einem Nachbar zwiſchen die Stubentüre
geklemmt. Nach einiger Zeit ſtellten ſich Be
ſchwerden und Brechanfälle ein, ſo daß ſie ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte. Als ſie im
Begriff war, die ärztlich verſchriebene Medizin einzu
nehmen, brach ſie vor den Augen des Arztes zu
ſammen und war ſofort tot.

LCLokalnachrichten
Merſeburg, den 10 Auguſt 1907.

Das Figsko des Siebenſchläfers. Am
8. Auguſt gingen die ſieben Wochen zu Ende, deren
Witterung, nach einem weitverbreiteten Aberglauben,
von dem Weitercharakter des Siebenſchläfertages, des
27. Juni, beſtimmt werden ſoll. Wenn der Glaube
an die wetterbeſtimmende Kraft des Siebenſchläfer
tages jemals gründlich Fiasko erlitten hat, ſo war es
in dieſem Jahre der Fall. Wie das Wetter in dieſen
ſteben Wochen, ſpeziell in der Provinz Sachſen ge
weſen iſt, iſt allbekannt. Regen, unaufhörlich Regen,
und nur ganz wenige Tage mit eiwas beſſerem
Wetter zwiſchen all' der Näſſe und Kühle! Der
Siebenſchläfertag aber verhieß uns in dieſem Jahre
ſieben Wochen gutes Wetter; war doch grade er
einer von den wenigen Tagen dieſes Sommers, die
auch nicht einen einzigen Tropfen Regen gebracht
haben! Ebenſo groß war die Blamage dieſes
wetterkundigen Kalendertages nur noch vor drei
Jahren damals brachte der Siebenſchläfer Regen,
kündete alſo ſieben Wochen Regenwetter und dann
folgte jener beiſpiellos dürre Sommer, der in ſieben
Wochen kaum ein paar Tropfen Regen brachte, und
der Siebenſchläfer war ausgerechnet der letzte Regen
tag vor der großen Dürreperiode! Wer mag nun
noch den Kalenderheiligen trauen

Die Feier des Sedantages in den
Schulen unter Ausfall des Unterrichts ordnet auch
in dieſem Jahre in einem Erlaß an die Bezirks
regierungen und Provinzialſchulkollegien das Kultus
miniſterium an.

Den Schutz alter Akten vor Jndis
kretionen bezweckt eine neue Verfügung des
Juſtizminiſters. Die betreffenden Beſtimmungen
ſind in folgender Weiſe abgeändert worden. Bei dem
Verkauf von ausgeſonderten Akten, Regiſtern, Ur
kunden, Kaſſenbüchern, Rechnungen und Belegen durch
die Juſtizbehörden iſt als Verkaufsbedingung die Ver
pflichung des Käufers aufzunehmen, die erſtandenen
Akten einzuſtampfen oder ſonſt vernichten zu lafſen,
niemandem deren Dunchſicht zu geſtatten und inner
halb beſtimmter Friſt und in näher feſtzuſetzender Art
und Weiſe den Nachweis über die erfolgte Einſtam
pfung oder ſonſtige Vernichtung zu erbringen.

Der billige Sonderzug nach Berlin
fährt auch dieſen Sonntag, den 11. Auguſt, ab
Halle morgens 7 Uhr 18 Min. und trifft in Berlin
10 Uhr 29 Min. ein. Rückfahrt ab Berlin abends
9 Uhr 20 Min. Zu dieſem Sonderzug hat ſich die



Jahn Direknon bereit finden laſſen, nachdem der
Sonderzug vom letzten Sonntag ſo koloſſal beſetzt
war, daß viele Perſonen zurückbleiben mußten. Die
Fahrkarten zum Preiſe von 6,90 Mk. für III. Kloſſe
und 9,50 Mk. für II. Klaſſe berechtigen zur Hin-
und Rückfahrt und zum Beſuch der Deutſchen Armee
Marine und Kolonialausſtellung, ſowie zur Gratie
empfangnahme eines Ausſtellungsloſes. Da vie
Deutſche Armee, Marine und Kolonialaueſtellung
für den nächſten Sonntag beſondere Ueberraſchungen
plant durch Veranſtaltung von Box und Ringkämpfen
und durch die Maſſen Speiſung von 1000 Mann
mittels neuer fahrbarer Feldküche, ſowie durch Jiu-
Jitſu Kämpfe, ſo werden ſicher viele unſerer Leſer
dieſen intereſſanten Darſtellungen beiwohnen. All
gemein anerkannt wurde von den Beſuchern des letzten
Sonderzuges die vorzügliche Verpflegung in der Aus
ſtellung. Die Hallen ſtand bis zum Eintritt der
Dunkelheit geöffnet und ſpäter ſtrahlt die ganze Aus
ſtellung in feenhaftem Licht, unter dem die Leucht
Fontaäne ſich beſonders hervortüt.

Hausfrauen kocht ein! Die naſſe
Witterung des letzten Monats hat leider auch die
diesjährige Kirſchenernte, die einen ſehr reichen
Ertrag zu geben verſprach, ſtark beeinträchtigt.
Unſere beſten Sorten, wie Königin Hortenſe, die
bekannten Glaskirſchen, großer Gobet, ſind vom
Winde zerſchlagen und waren nicht mehr transport
fähig, geſchweige daß man ſie der Hausfrau zum
Einmachen empfehlen konnte. Wer nun noch ein
machen will, beeile ſich, weil es mit der Kirſchenzeit
bald vorbei iſt. Jn der Deutſchen Obſtbauzeitung“
vom 1. Auguſt d. J. wird zum Einmachen
„Döniſſens gelbe Knorpelkirſche* von mehreren
Seiten empfohlen auch die Landwirtſchaftskammer
zu Halle nennt ſte eine geſuchte Konſervenfrucht, die
endlich auch wir empfehlen möchten, weil ſte ſehr ſüß
iſt und wenig Zucker gebraucht. Lider wird aber
auch hier Regen und Wind auf das äußere Anſehen
nachteilig eingewirkt haben. Dann aber nennen wir
weiter die Oſtheimer Weichſel, die an Feinheit des
Geſchmacks die Schattenmorelle übertrifft; aber ſie iſt
nicht ſo dankbar und deshalb teuer, ſo daß die
Schattenmorelle als eine der beſten Kirſchen zum
Einmachen übrig bleibt. Dieſe muß natürlich tüchtig
ausgereift ſein, muß faſt ſchwarz ausſehen und, wo
möglich, frei von der Sonne beſchienen gewachſen
ſein, weil die im Schatten gewachſenen immer etwas
ſaurer bleiben. Was nun bei den Kirſchen verpaßt
ſein ſollte, kann die Hauefrau bei den Birnen
nachholen wir haben da ebenfalls eine gute Ernte
zu erwarten. Empfehlenswert iſt vor allem unſere
bekannte Muskateller, die in ihrem Aroma unüber
troffen iſt, und dann einige Wochen ſpäter
Williams Chriſtbirne, die in Amerika morgenweiſe
zur Konſervenfäbrikation gebaut wird. Uber
die EinmacheMethode können wir uns natürlich
hier nicht auélaſſen. Durch die Steriliſations
apparate iſt die Sache aber ſo einfach
und gefahrlos vor Verderben geworden daß ein der
artiger Apparat in keiner Wirtſchaft fehlen ſollte. Bei
der Vertreterverſammlung der Obſtbauvereine in Halle
im Mai wurde ſehr richtig auegeführt, daß jede Dorf
gemeinde, in der Obſt getrieben wird, einen größeren
Steriliſations apparat ebenſo im Beſitz haben müßte
wie ſie eine Feuerſpritze hat. Wir können natürlich
hier auch nicht Konſervengläſer, die alle ihre Vorzüge
haben mögen, empfehlen, möchten aber doch erwähnen,
daß die alte Methode, in Steintöpfen einzukochen und
mit Pergamentpapier zuzubinden, noch lange, nament
lich bei Gelees, Mus und Marmeladen, nicht die
ſchlechteſte iſt. namentlich empfiehlt ſte ſtch ſchon der
Wichtigkeit wegen. Eine billige Art, die Falläpfel zu
verwerten, iſt auch, das davon gekochte Mus warm
in Champagnerflaſchen zu füllen und dann feſt zu
verkorken und zu verſtegeln. Wenn nun unſere
Hausfrauen ſich der Mühe unterziehen wollten, tüchtig
einzukochen, ſo würden ſie nicht nur den Obſtbau mit
fördern, ſondern auch den Konſum der heimiſchen
Zuckerinduſtrie heben vor allem aber dürften ſie ſich
und den Jhrigen ſelbſt auf billigſte Art und Weiſe
den Mittagstiſch abwechslungsreicher geſtalten

Goldregen. Einer unſerer ſchönſten, aber
auch gefährlichſten Zierſträucher iſt der Goldregen,
deſſen Blütezeit jetzt zu Ende iſt und der nunmehr
gifihaltige Schoten reifen läßt. Die gelben Blumen,
die in langen Trauben berabhängen, geben der Pflanze
einen ganz beſonders charakteriſtiſchen Reiz. Die
wundervolle Farbe hat die Bezeichnung Goldregen
veranlaßt, während Regen wohl von der Form der
Blüten, die einem Tropfen nicht unähnlich ſind, her
geleitet wird. Der Strauch ſtammt aus Jtalien. Er
gedeiht am beſten auf Kalkboden, kommt aber auch
in trockener und magerer Erde fort, da er ſehr an
ſpruchslos iſt Außer durch ſeine Blütenpracht, welche
das Auge erfreut, gewährt er auch praktiſchen Nutzen
Das auffallend harte Holz färbt ſich mit ver Zeit
braunſchwarz und findet unter dem Namen falſches
Ebenholz vielfache Verwendung zu mathematiſchen und
muſtkalifchen Jnſtrumenten. Für die Arzneikunde
bieten die Samenkörner ein Heilmittel. Die Rinde

des Strauches und ſeine Blätter enthalten ſtarke Doſen
Gift. Kinder müſſen daher gewarnt werden, Teile
vieſer Pflanze, ſpeziell aber Schoten in den Mund zu
ſtecken, weil dies namentlich bei unſeren Allerkieinſten
mit Vorliebe geſchleht. Der Goldregen kann eine
Höhe von 7 Metern erreichen. Er nimmt ſich be
ſonders in Gärten, wo er in verſchiedenen Abarten
gezogen wird, majeſtätiſch und eigenartig aus. Ver
wandte Varietäten gibt es in Südeuropa in etwa 40
Arten Der aus Kroatien ſtammende purpurne Gold
regen trägt rote, ſeitenftändige Blüten und wird auf
dem Stamme unſeres Goldregens veredelt gezogen,
aber weniger als Strauch, ſondern vielmehr als an
ſehnlicher Baum. Durch beſonders wertvolles Holz
zeichnet ſich eine andere Sorte aus der alpine Gold
regen, welcher auch als Zierſtrauch vielfach kultlviert
wird.

Kriegsmarine-Ausſtellung. Eine einzig-
artige, hochintereſſante Veranſtaltung, eine Kriegs
marine Ausſtellung wird augenblicklich von der hieſigen
Ortsgruppe des Flotten vereins vorbereitet. Das
Verſtandnis fur unſere Flotte, von der ſicherlich einſt
noch Deutſchlands Zukunft abhängen wird, zu fördern
und dadurch das Intereſſe des deutſchen Volkes für
das Seeweſen zu heben, iſt der Zweck dieſer ſeltenen,
koſtſpieligen Ausſtellung, die mit größter Sorgfalt
und Sachkenntnis von Herrn Kapitänleutnant d. R.
Mumm in Wildeshauſen zuſammengeſtellt iſt und in
geſchloſſener Kette in faſt allen größeren Städten
Mittel und Süddeutſchlands unter Leitung ehemaliger
Mariner veranſtaltet wird. Die Ausſtellung, deren
Oberleitung ſich in den Händen des genannten Herrn
Mumm befindet, und die von allen Militär und
Zivilbehörden die weitgehendſte Unterſtützung erfährt,

erweiſt ſich als außerordentlich anziehend,
das zeigt der Beſuch, der überall ſehr ſtark iſt, dank
auch dem verhältnismäßig ſehr niedrigen Eintritts
preiſe, u. a wurde die Ausſtellung in Hildburghauſen
von nicht weniger als 25000 Perſonen beſucht.
Bei der raſch wachſenden Volkstümlichkeit der Marine,
bei der Seltenheit und Bedeutung der geplanten
Ausſtellung wird auch hier auf einen ſtarken Beſuch
zu rechnen ſein. Die Ausſtellung findet vom
31. Auguſt bis einſchl. 4. September d. J. in der
„Kaiſer-Wilhelms-Halle“ ſtatt.

Das GuſtavAdolfFeſt ſpiel von Dr. Otto
Devrient gelangt unter Mitwirkung zahlreicher ange
ſehener hieſiger Bürger im „Tivoli“ unter Leitung des
Direktors Hans Muſäus am nächſten Mittwoch zum
erſten Male zur Aufführung. Den Guſtav Avolf
wird der hier bekannte Hofſchauſpieler Albert
Bauer vom Hoftheater in Weimar ſpielen, die Königin
Eleonore wird Fräulein Toni Muſäus geben. Wie
aus dem Jnſeratenteil der heutigen Nummer erſichtlich,
fordern die Vorſtände des Vaterländiſchen
Frauenvereins, des Evangel. Bundes und
des Guſtap Adolf- Vereins alle evangeliſchen
Bürger von Merſeburg und Umgegend auf, den
Guſtav Adolf Feſtſpielen reges Intereſſe entgegenzu
bringen. Auch wir möchten alle evangeliſchen Ein
wohner von Stadt und Land veranlaſſen, ſich zahl
reich an den Feſtſpielen zu beteiligen. Der Wert
dieſer Guſtav AdolfFeſtſpiele für die evangeliſche Sache
iſt nicht zu unterſchäten wir fordern daher jeden Ein
zelnen auf, in ſeinen Kreiſen für den Beſuch dieſer
Aufführungen zu wirken. Jn allen Kreiſen bringt
man demſelben große Sympathien entgegen und viele
angeſehene Mitbürger haben mit Freude und Begeiſte
rung ihre Mitwirkung zugeſagt und unterwerfen ſich
gern der Mühe und Arbeit, welche die Einſtudierung
des großen Werkes erfordert.

Ein kinematographiſches Theater hat
für einige Zeit auf dem Nulandtsplatze hier ſein Zelt
aufgeſchlagen. Die dargebotenen Bilder ſind von
großer Deutlichkeit und haben den Vorzug ſlimmer
freier, die Augen wenig angreifender Wiedergabe.
Vorführungen des Lebens und Treibens fremder
Völker ſowie intereſſanter Ereigniſſe wechſeln mit
Szenen heiteren Jnhaltes ab, ſodaß für jeden Ge
ſchmack eiwas geboten wird. An jedem Abend finden
zwei Vorſtellungen ſtatt, von denen die eine 49,
die andere 10 Uhr beginnt.

Ein Platzkonzert der Stadtkapelle findet
Sonntag vormittag von 11 Uhr an auf dem
Altenburger Damme ſtatt. Hierzu iſt folgendes
Programm aufgeſtellt worden 1. Parcival Marſch
von Högg; 2. Ouvertüre z. Op. „Wenn ich König
wär“ von Adam 3. Selektion a. d. Op. „Traviata“
von Verdi; 4. La Barcarole, Walzer von Feétras;
5. Der dumme Reiſer, Lied von Lèhar; 6. Wir
ſpielen Soldat, Charakterſtück von Eilenberg

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

W. Wengelsdorf, 7. Aug. Am 1. Oktober
wird eine dankenswerte Neuerung ins Leben treten.
Bisher waren die O. tſchaften Wengelsdorf, Spergau,
Cröllwitz und Fährendorf zu einem Poſtbeſtell-
bezirk verbunden, den die Briefträger täglich zweimal
zu begehen hatten. Sie lieferten die Poſtſachen bei

den in jedem dieſer Orte vorhandenen Agenturen ab,
von denen ſie dann den einzelnen Empfangern über
bracht wurden. Nun iſt aber die Zahl der Poſt
ſendungen in den letzten Jahren derartig gewachſen,
daß die Arbeit nicht mehr bewältigt werden kann.
Der mit Paketen, beſonders in der Weihnachtszeit,
oftmals überlaſtete „Poſtrat“ war wirklich zu be
dauern. Die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion in Halle
hat deshalb angeordnet, daß die Orte Fährendorf
und Cröllwitz von Dürrenberg aus verſorgt werden,
von wo ſie auch viel leichter zu erreichen ſind, als
von dem eine Stunde entfernten Bahnhof Corbetha,
während Wengelsdorf und Spergau einen eigenen
Beſtellbezirk bilden werden. Die Sendungen werden
dann den Empfängern unmittelbar durch den Brief
träger überbracht werden, was ſeine mannigfachen
Vorzüge beſitzt.

H. Dürrenberg, 6. Aug. Liederabend.
Es hilft nichts, ich muß der verehrlichen Redaktion
ſchon wieder einen Bericht ſchicken. Mit Recht würde
ich ſonſt den Vorwurf verdienen, ein ſchlechter Chroniſt
zu ſein und gerade das Bemerkenswerteſte ausgelaſſen
zu haben. Dem Journaliſten wird ja das Lügen
eher verziehen, als das Verſchweigen. Und ver
ſchweigen kann ich nicht, daß es geſtern abend im
Amtsberge wundervoll war. Ein herrlicher, warmer
Sommerabend, wie wir ihn in dieſem Jahre noch
nicht gehabt haben. Erquickende Kühle ſandte die
Saale herauf, und unter dem Blätterdach der alten
Bäume ſaß ſich's ſo lauſchig. Und wie Glühwürmchen
leuchteten durch das dunkle Laub hunderte bunter
Lämpchen, hell genug, um dem Garten einen neuen
zauberiſchen Reiz zu geben und doch auch ſo milde,
daß die halbdunklen Ecken und Winkel nichts von
ihrer Traulichkeit verloren. Es war wie ein Märchen
aus Tauſend und eine Nacht Dieſen Anblick
aber, und etwas faß noch ſchöneres zu genießen,
hatte ſich buchſtäblich ganz Dürrenberg eingefunden.
Herrn Otto lachte das Gaſtwirtsherz, wenn er die
Scharen überblickte, die Bank an Bank gedränget
ſaßen. Kein Stuhl war mehr zu baben, trotzdem
150 Reſerveſtühle mobil gemacht waren. Praktiſche
Leute, die zu ſpät kamen, rollten ſich ein leeres Bier
faß herbei und fanden ſo auch noch ein Unterkommen.
Herr Stech aber, Merſeburgs behäbiger Ganymed,
nebſt einem Stabe ebenſo dienſteifriger Helfer,
ſchleppte im Schweiße ſeines Angeſichte immer neue
Ladungen Lagerbier, Goſe, Lichtenhainer, Münchner
und für die alkoholfreien Beſucher Selterwaſſer
herbei. Denn groß war der Durſt, wenn
auch manker über dem Hören das Trinken
vergaß. Welches war aber der Magnet, der die
ganze Bevölkerung, Einbeimiſche und Fremde, her
gezogen hatte Das „Opernſoliſten deutſche
Männer-Doppelquartett“, wie es ſich in fürchter
lichem Deutſch zu nennen beliebt. Die Sünde gegen
den Geiſt der deutſchen Sprache ſei den Herren ver
ziehen um ihrer ſonſtigen Tugenden willen Toujours
perdrix war man in Gefahr auszurufen, bei den
Konzerten, deren eins dem anderen faſt ſo ähnlich zu
ſehen pflegt wie ein Dutzend Eier. Da kam nun
dieſes Quartett und brachte eine erwünſchte Abwechſe
lung. Schon im vorigen Jahre ſollen die Herren
hier geweſen ſein, und die damals erworbene Sym
pathie war wohl Urſache des Rieſenzulaufs. Wir
wurden auch nicht enttäuſcht. Sie ſangen Volkslieder,
einfache ſchlichte, z. T. nicht hervorragend ſchöne Weiſen.
Aber wie ſangen ſie! Die Stimmen, unter denen
beſonders ein herrlicher, weicher und dabei kräftiger
erſter Tenor und ein markiger voller zweiter Baß her
vorragten, von größter Klangſchönheit, und dazu ein
Vortrag, wie man ihn nur bei wirklichen Künſtlern
findet. Freilich kann man von Opernſoliſten auch
etwas verlangen. So erhob ſich denn nach jedem
Liede ein wahrer Beifallsſturm, der einmal die
Sänger nötigte, ein Lied, das auf dem Programm
ſtand, das ſie aber heimtückiſch zu unterſchlagen
gedachten, doch noch zuzugeben. Ob ihnen das
Singen ebenſoviel Vergnügen macht, wie uns das
Zuhören, ſei daher dahingeſtellt. Aber verdenken
kann man's den Herren kaum, wenn es ſie mit
Macht nach dem Gaſthofe zog. Seit dem 31. Mai
fahren ſie nämlich ſchon in der Welt herum und
denken in den nächſten drei Wochen noch Thüringen
(Apolda und Schmalkalden) und die Schweiz zu
beſuchen. Das mag wohl angreifen. Auch ſte aber
feſſelt der Zauber der Saale. Denn ſie ſtanden noch
lange und ſchauten zum Fluſſe hinab, wo in den
Strahlen des elektriſchen Lichtes „das Wehr erglänzte
weit hinaus“ und ein Fiſcher ſeine Netze auswarf.
Und darüber funkelten die Sterne.

g. Döllnitz, 8. Aug. Jm Februar 1905 kaufte
Herr Handelsmann Landgraf von hier in einer
Zwangsverſteigerung zwei Gartenparzellen, wie ſie im
Grundbuche verzeichnet ſind; die eine iſt nun als
Schulweg, Spielpletz und Zugangsweg für die
Adjacenten benutzt worden. Perſönlich und durch den
Rechtsanwalt hat nun L. der Gemeinde die in Betracht
kommende Parzelle zum Kauf, und zwar zum Selbſt
koſtenpreis, angeboten und ſchließlich den Adjacenten
dieſe unentgeltlich, wenn ihm der Zugang zur zweiten
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Parzelle zum Befahren mit Pferd und Wagen ent
ſprechend erweitert und verlängert würde. Da L.
ohne Antwort blieb, hat er ſchließlich die rechte
Parzelle geſperrt, worüber ein längerer Prozeß ent
ſtand, der zu L.'s Gunſten enſchieden wurde. Die
Gemeinde mußte daher den Schulweg verlegen und
diesbezügliche Aenderungen vornehmen laſſen gegen
wärtig beabſichtigt nun L auf der Parzelle an der Schule
ein großes Weinſpalier zu errichten, wodurch das

Licht in den Schulklaſſen weſentlich beeinträchtigt
werden dürfte und Miſtbeetfenſer anzulegen, wobei
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß auch Düngerhaufen öfter
länger lagern werden. Welche Stellung die Gemeinde
bei einer Verwirklichung dieſer Jdee einnehmen wird,
darüber darf man geſpannt ſein.

g. Aus dem Elſtertale, 8. Aug. Nachdem
ein großer Teil der Halmfrüchte unter den Senſen
oder Meſſern der Maſchine gefallen iſt, läßt ſtch jetzt
mit größerer Beſtimmtheit die Ausſicht auf die Reb
hühnerjagd feſtſtellen. Nach den Befunden wird
dieſelbe heuer im allgemeinen un günſtig ausfallen,
da die Hühner durch die vielen Niederſchläge in
ihrem Brutgeſchäft geſtört wurden. Die Faſanen
jagd wird entſprechend der Rebhühnerfagd ausfallen
Die Haſenjagd geſtaltet ſich nicht viel günſtiger, da
junge Haſen ebenfalls nur wenig angetroffen wurden
Der Grund liegt darin, daß vom erſten Satze viele
verloren gegangen ſein müſſen. Jn den Auen
gebieten ſieht es noch trauriger aus, da hier das
Hochwaſſer dem Wilde viel Schaden zugefügt hat.

e Mücheln, 9. Aug. Der hieſtge Krieger und
Landwehrverein beſchloß in ſeiner letzten Verſammlung,
das Sedanfeſt am Sonntag den 8. September im
„Schützenhauſe“ zu feitrn und zwar beſtehend in
Konzert, Theater und Ball. Weiter wurde beſchloſſen,
einer Einladung des Kriegervereins zu Lunſtedt-Nahlen
dorf zur Fahnenweihe am Sonntag den 1. September
Folge zu leiſten und ſich korporativ an der Feier zu
beteiligen. Wagen zur Fahrt werden bereit geſtellt

s Querfurt, 9. Aug. Jnfolge Penſionierung
bezw. Verſetzung werden am 1. Oktober d. J. an den
hleſigen ſtädtiſchen Schulen zwei Lehrerſtellen frei.
Die Ortsbehörde der Gemeinde Thaldorf hat ſich
mit dem Beſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Behörden,
die Kinder aus Thaldorf und den angrenzenden Guts
bezirken gaſtweiſe in die Querfurter Stadtſchulen auf
zunehmen, einverſtanden erklärt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 80 Jahren, am 10. Auguſt 1827, iſt der preußi

ſche Kultusminiſter und ſpätere Präſident des Ober
landesgerichts Hamm in Weſtfalen Adalbert Falk ge
boren ein Mann der in ſeinem Leben ebenſo ſehr geehrt,
als hart angefeindet wurde. Er war es, der in den 70er
Jahren den Kampf um die Matgeſetzgebung mit dem Zentrum
im preußiſchen Staate aufnahm; wie vorauszuſehen war, fand
er bei den Liberalen ebenſo große Unterſtützung, als bei den
Katholiken heftigſten Widerſtand. Die er Kampf endete be
kanntlich mit dem Rücktritt Falke, worauf er ſich von der
Politik gänzlich zurück;og. Seine Leiſtungen wurden auch von
ſeinen politiſchen Gegnern rückhaltslos anerkannt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Aug. Wechſelnd

bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas kühler, einzeln Regen
ſchauer. 11. Aug. Heiter, früh kühler, Tag
wärmer; ſpäter zunehmend bewölkt, ſtellenweiſe
Gewitter

Die Eiſenbahn- Kataſtrophe
bei Tremeſſen.

Die Unterſuchung zur Feſtſtellung der Perſonen, durch
deren Verſchulden die beklagenswerte Kataſtrophe herbeigeführt
worden iſt, hat, wie wir bereits mitteilten, ſofort eingeſetzt,
ohne daß ſelbſtverſtändlich bis zur Stunde ein abſchließendes
Urteil gefällt werden kann. Es darf andererſeits als ſicher
gelten, daß die Bauarbeiten zur Umwechslung der Schtenen
nicht ausreichend überwacht worden ſind, ſo daß die loſe
Bettung der Gleisanlagen überſehen wurde. Jnzwiſchen hat
die Kataſtrophe noch zwei Opfer gefordert. Seinen Ver
letzungen iſt der Petersburger Jngenieur Moſes Zeigling,
der aus Wiborg in Finnland gebürtig war, heute füüh im
BethesdaKrankenhauſ- zu Gueſen erlegen, während im Poſener
Krankenhauſe der Diſtriktkommiſſar von Hennig geſtorben
iſt. Die Zahl der Toten erhöht ſich demnach bis jetzt
auf dreizehn. Ueber den bie rigen Gangder Unter
ſuchung erhalten wir folgenden Bericht

Gneſen, 9. Aug. Ueber das Ergebnis der Unterſuchung,
ſoweit es bis jetzt vorliegt, wird von gut unten ichteter Seite
folgendes mitgeteilt: Gegen den Bahnmeiſter der Strecke
MogilnoTremeſſen namens Bafor aus Bromberg und gegen
den Führer der erſten Lokomot've Bargel aus Gneſen iſt
das Verfahren eingeleitet. Beide ſind ſofort ihres Dienſtes
vorläufig enthoben worden. Bajor leitete die Oberarbeiten
auf der in Frage kommenden Strecke, und es war ſeine Pflicht,
dem hinter Thalſee ankommenden D-Zug 52 rechtzeitig das
Signal zur langſamen Fahrt zu geben. Er behauptet, dem
Bahnwärter dahingehende Jnſtruktionen gegeben zu haben,
und dieſer erklärt denn auch, daß er bei Herannahen des
Zuges mit einer roten Laterne hin und hergeſchwenkt habe.
Dem gegenüber ſagt Bargel aus, daß er das Laternenzeichen
nicht bemerkt habe. Es fragt ſich nun weiter, ob Bargel nicht
auch ohne dieſes Zeichen auf der Strecke, von der er wußte,
daß ſie ſich im Umbau befand, an und für ſich hätte langſamer
fahren müſſen. Hier kann zu ſeiner Entſchuldigung nur angegeben
werden, daß er ſich bei der großen Ausdehnung der Umbau
arbeiten und ihrer langen Dauer nicht klar darüber war, an
welcher Stelle zur fraglichen Zeit gearbeitet und die letzten
Arbeiten vorgenommen wurden. Auf alle dieſe Punkte dürfte

ſich die weitere Unterſuchung erſtrecken. Die Stelle, an der
der Zug entgleiſte, liegt unmittelbar neben dem Wärterhäuschen
„32 S. Hier ſieht man deutlich, wie das Schienenpaar
vom Bahnniveau herabgeriſſen wurde, wodurch die
unheilvolle Kataſtrophe herbeigeführt wurde. An der Strecke
Gueſen Tremeſſen Hohenſalza wird bereits ſeit 3 Monaten
gearbeitet. Das alte Gleiſe iſt zum Teil herausgenommen
und durch neues erſetzt worden, dies war bereits bis Thalſee
geſchehen. Die Fortſetzung der Arbeiten ſollte in der kritiſchen
Nacht an der Stätte der Kataſtrophe erfolgen. Zu dieſem
Zweck waren bereits die Erdmaſſen teilweiſe heransgehoben,
ſodaß die Bohlen, die zur Verbindung der Schienen dienen,
bloßgelegt waren. Das fehlende Erdreich hat nun die Wider
ſtandsfähigkeit der Gleiſe vermindert, und ſo iſt die Eiſenbahn
kataſtrophe zu erklären. Etwa eine Stunde vor dem Unfall
paſſierte ein Güterzug dieſelbe Strecke langſam.

Die Stelle, an der ſich das Unglück abgeſpielt hat, bildet
noch immer ein Bild der Verwüſtung. Trotzdem Hilfsmann
ſchaften in großer Zahl aufgeboten wurden, kann der Trümmer
haufen nicht ſo ſchnell entwirrt werden, wie es zur Regelung
des Verkehrs notwendig wäre. Von der Situation an
der Unfallſtätte wird uns eine Schilderung in folgendem
Bericht gegeben

Gneſen, 9. Auguſt. Die Unfallſtätte, unmittelbar hinter
der kleinen Station Thalſee gelegen, bietet noch immer ein
wüſtes Chaos. Der Weg dorthin ſührt durch öde, baumloſe
Felder erſt kurz vor Thalſee wird das Bild etwas lebendiger.
Zu beiden Seiten des Bahndammes ſieht man hier kleine Seen,
die etwas tiefer liegen als das Bahnniveau und teilweiſe mit
großen Waldungen umgeben ſind. Aber nur eine kurze Strecke
währt die freundliche Landſchaft, dann kommt wieder das
düſtre traurige Bild. Der Perſonenzug, der heute vormittag
Hunderte von Neugierigen zur Stätte der furchtbaren Kata
ſtrophe führte, hielt etwa 60 Meter davor. Der Himmel iſt
grau bewölkt. Eine Lokomot'be hat man bereits herausgeholt,
die andere liegt feſtgerammt einen Meter tief in der Erde.
Das Räderwerk, voll von Lehm und Schmutz iſt nach oben
gerichtet. Das Signum der Lokomotive iſt ſichtbar: „1648
Bromberg“. Hinter dieſer liegen zu Trümmern geborſten die
DZugwagen. Einen ſchlimmen Anblick bieten die drei Wagen,
in welche die folgenden Wagen hineingeſchoben ſind. Dies
war das Zentrum der Kataſtrophe. Jn wildem Durcheinander
ſieht man auf dem Bahndamm Teile der Gepäckſtücke liegen,
vermiſcht mit Eiſenteilen, zwiſchen Splittern und Coupéſtücken.
Ein Damenhut mit Veilchenſträußen liegt mitten unter den
Trümmern. Seine einſtige Trägerin weilt nicht mehr unter
den Lebenden. Mit Mann und Tochter hat ſie einen
qualvollen Tod erleiden müſſen. Hier und da ſieht
man blutgetränkte Wäſcheſtücke, die den armen Opfern
vom Leibe geriſſen ſind. Mit welcher Gewalt ſich der Zug
in das Erdreich hineinſtampfte, das beweiſt der eine Schienen
teil, der ſoeben unter der Lokomotive hervorgeſchoben iſt:
er zeigt eine ſchlangenartige Windung. Jmmer neue Scharen
von Neugierigen drängen heran, die geſamte Landgendar
merie iſt aufgeboten, um Ordnung zu ſchaffen. Zwei
Poſten mit aufgepflanztem Bajonett ſind ihnen zur Ver
ſtärkang beigegeben. Die Aufräumungsa beſten gehen nur
langſam vorwärts. Mit Drahtſeilen verſucht man die
einzelnen Reſte der zerſtörten Wagen auf freies Terrain zu
ziehen, doch oft reißen die Stricke. Aber mit erneuten Kräften
und Sellen geht man wiederum an die harte Arbeit. Bis
morgen früh ſoll wenigſtens ein Gleis ſreigelegt ſein, ſodaß
der Verkehr auf dieſem fortgeſetzt werden kann.

Weiter wird noch gemeldet
Berlin, 9. Aug. Dem „B. T.“ wird aus Gneſen

über eine vereitelte Warnung des verunglückten DZuges ge
meldet: Kurz bevor der DZug Tremeſſen paſſierte, fuhr ein
Güterzug die Strecke entlang. Der Lokomotivführer bemerkte
die ſtarken Schwingungen, als er das unterhöhlte Gleis
paſſierte und wollte den D Zug warnen. In Tremeſſen war
aber kein Fernſprech- Anſchluß zu erreichen. Der
Güterzug fuhr alſo bis Gneſen weiter. Von hier aus wurde
dann auf Veranlaſſung des Lokomotivſührers ſofort nach
Tremeſſen telephonkert, daß der DZug nicht abgelaſſen
werden ſolle. Es war aber beretts zu ſpät; als die
Warnung ankam, war das Unglück ſchon geſchehen. Als der
letzte Rettungszug von Gneſen um /25 Uhr abging, der den
Verwundeten u. a. Wein zur Stärkung bringen ſollte,
ſtellte ſich heraus, daß die Arbeiter den Wein aus
getrunken hatten.

Vermischtes.
(Neun Pioniere ertrunken.) Ein ſchweres Un

glück, bei dem neun Pioniere ertranken, hat ſich Donnerstag
abend anf dem Pregel oberhalb Königsberg zugetragen.
Es geht uns darüber nachſtehendes Telegramm zu:
Königsberg i. Pr., 9. Aug. Neun Pioniere von den
Bataillonen 1 und 18 ertranken geſtern abend bei Arnau
im Pregel, obwohl alle gute Schwimmer waren. Ste hatten
ihren Fährkahn, auf dem ſich 17 Mann beſanden, an einen
Dampfer angehängt. Der Kahn ſchlug um, und die volle
Ausrüſtung zog neun Mann rettungslos in die Tiefe. Die
übrigen konnten das Ufer erreichen.

(Zu dem Raubmord in Hannover) berichtet der
„Hann. Cour.“ folgendes Am Mittwoch wurde im ge
richtlichen Totenhaufe die Obduktion der Leiche der ermordeten
Dora Roſe vom Gerichtsarzt Dr. Brandt ausgeführt. Nach
dem Beſunde iſt Dora Roſe durch einen Schnitt in die
Kehle getötet worden. Der Schnitt iſt mit einem großen
und ſcharfen Meſſer und anſcheinend von einem im Gebrauch
des Meſſers bewanderten Menſchen ausgeführt. Die Leiche
der Ermordeten iſt zur Beerdigung freigegeben. Der, wie
gemeldet, in Braunſchweig verhaftete mutmaßliche Mörder
Jſſerhof leugnet nach wie vor die Tat und behauptet immer
noch, das Geld, das bei ihm gefunden wurde, erſpart zu
haben, obwohl er elf Monate ohne Beſchäftigung geweſen iſt.
Ueber die Herkunft der Blutſpuren weiß er nichts zu ſagen.
Verdächtig iſt auch der Umſtand, daß ſich in ſeinem Hand
koffer, den er vermutlich durch ein blutbeſpritztes Wäſcheſtück
beſchmutzt hat, Schabſpuren befinden. Die Braunſchweiger
Polfzei nimmt an, daß Jſſerhof ſowohl zu der von ihm in
Braunſchtoeig beſuchten, vor 14 Tagen von Hannover zuge
reiſten Brandt, auf deren Veranlaſſung er verhaftet wurde,
als auch zu der ermordeten Roſe Beziehungen unterhalten
hat. Er iſt photographiert worden. Die Hannoverſche Polizei
bezweifelt, daß Jſſerhof mit dem Mörder identiſch iſt;
ſie gründet ihre Anſicht auf die von verſchiedenen Perſonen
übereinſtimmend gemachten Angaben über die Perſönlichkeit
des mutmaßlichen Mörders, namenilſch hinſichtlich ſeines Alters.
Der Regierungspräſident hat 1000 Mark Belohnung für
denjenigen ausgeſetzt, der noch unbekannte Tatſachen bekundet,

die zur Ermittelung des Täters und zu ſeiner gerichtlichen
Beſtrafung führen.

Ein ganz gewöhnlicher Erpreſſer) ſcheint der
endlich gefundene „Mann mit dem grauen Bart“, der neue

Zeuge im Fall Hau, zu ſein. Der amtliche Karlsruher
Poltzeiberſcht vom Donnerstag meldet nämlich: Gegen den
64jährigen, verheirateten, zuletzt in Mannheim wohnhaften
Karl v. Lindenau iſt am Mittwoch vom Amisgericht
Karlsruhe Haftbefehl unter der Beſchuldigung des Er
preſſungsverſuches, der Beleidigung und Be
günſtigung erlaſſen worden. Der Haftbefehl. wurde in
Mannheim abends 6 Uhr vollſtreckt. Lindenau hatte während
der Lerhandlungen gegen Hau an deſſen Verteidiger ein
Schreiben gerichtet, in welchem er mittellt, er habe ſich am
6. November zum Zweck eines Stelldicheins nach Baden
Baden begeben und ſei Zeuge der Ermordung der Frau
Molitor geweſen. Hau ſei nicht der Täter. Wer geſchoſſen
habe, ſage er nicht. Der Verteidiger möge dies zur Kenntnis
der Geſchworenen bringen. An die Staatsanwaltſchaft kam
ein ſolcher Brief nicht. Um dieſelbe Zeit richtete Lindenau
einen anonymen Brief desſelben weſentlichen Jnhalts an
Fräulein Olga Molitor. Er habe geſehen, daß fie
ihre Mutter erſchoſſen habe. Er verſprach zu ſchweigen
verſicherte ſie gleichzeitig ſeiner Liebe und warb um ihre Hand.
Er erbat ſich Antwort in der „Badiſchen Preſſe“. In dieſem
Brief wird ein Erpreſſungsverſuch und eine Beleidigung des
Fräulein Olga Molftor erblickt. Olga Molttor iſt der
„Neuen Badiſchen Landeszeitung“ zufolge Donnerstag nach
mittag zur Konfrontation mit dem verhafteten Baron von
Lindenau in Mannheim eingetroffen. Die Konfrontation ſand
um 6 Ahr abends ſtatt und dauerte nur kurze Zeit. Ueber
das Ecgebnis wird Stillſchweigen beobachtet.

Gwei tote Touriſten die vermutlich vom Blitz
erſchlagen wurden, fand man nach den „Münch. Neueſten
Nachr.“ auf der HochlerchWeſtſpitze des Hochgern. Es ſind
ein Wirt aus Wörgl und eine Kellnerin von einem Unter
kunſtshaus der Weſtalpe. Der durch Steinſchlag am Matter
horn getötete Dr. Kath war Mitglied des kalſerlichen Patent
amts. Dr. Kath, der von Hauſe aus Phyſiker war, gebörte
zu den kommiſſariſchen Mitgliedern des Patentamts. Uebec
das Unglück wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Bern 7. Auguſt, ge
drahtet: Dr. Kath ging beim Abſtieg mit zwei Gefährten am
Seil. Beim Umklettern einer Felſenecke wurden ſie vom
Steinhagel überraſcht. Steine kamen in hutgroßen Blöcken
dahergeflogen, einer traf Kath und ſchleuderte ihn um Seil
länge hinunter. Die Gefährten vermochten feſten Stand zu
faſſen und den Verunglückten zu halten. Er gab aber kein
Lebenszeichen mehr. Mit Hilfe des Tiroler Bergſührers
Hohenegger wurde die Leiche nach der Klubhütte geſchafft.
Dr. Kath galt als erfahrener und vorſichtiger Bergſteiger.

Gufolge einer militäriſchen Uebung am
Hitzſchlag geſtorben) iſt ein Reſerveoffizier in Neiße.
Wie mehrere Blätter melden, wurde bei der Rückkehr des
Neißer PionierBataillons vom Exerzieren auf dem Franz
dorfer Exerzierplatz der Leutnant d. R. Urban vom Hitz
ſchlag getroffen. Er ſtarb bald darauf. Nach dem „Berl.
Tagebl. waren 25 Mann des Mühlhauſer Jnfanterke
Regiments während der tropiſchen Hitze am Dienstag
zuſammengebrochen. Sie wurden ſämtlich ſür Schalppwerden

durch Nachexerzieren beſtraft.
(Das franzöſiſche Unterſeeboot „Caſtor“)

iſt am Dienstag beim Verlaſſen des Baſſins in Rochefort
aufgelaufen. Es entſtand dadurch ein umfangreiches
Leck durch welches Waſſer eindrang, das aber mit den an
Bord befindlichen Mitteln ſofort verſtopft werden konnte. Die
Meldung der Pariſer Blätter, daß das Unterſeeboot geſunken
ſek, wird halbamtlich in Abrede geſtellt.

Gohlenarbeiterſtreik in Böhmen.) Auf den
Kohlenſchächten in Unterreichenau haben ſämtliche Arbeiter die

Arbeit niedergelegt.
Exploſion von Sprengſtoffen in Liſſabon)

In der Straße Santo Antonio Eſtrella ereignete ſich Mittwoch
eine Exploſion von Sprengſioffen, mit deren Herſtellung ein
Kupferſchmied beſchäftigt war. Vier Perſonen wurden
ſchwer verletzt und wurden in ein Spital aufgenommen,
wo ſie in Haft behalten werden. Die Polizei umſtellte das
Haus, in dem ſich die Exploſion ereignet hat, und nahm eine
Durchſuchung der Räume vor, bei der ein Buch mit
Rezepten für die Herſtellung von Exploſivſtoffen ſowie ein
Vorrat. von Chemifalten beſchlagnahmt wurde. Es wurden
noch eine Reihe von Verhaftungen vorgenommen, aber nur
zum Teil auſrecht erhalten.

(HDer Sturm der ſchon am Mittwoch nachmittag
begann und in der Nacht gewaltig tobte, hat in Berlin und
in der Umgebung vlelen Schaden anugerichtet. An zahl
reichen Häuſern ſind Schilder heruntergeriſſen worden Dach
ziegel wurden gelockert und auf die Straße geſchleudert wodurch
die Paſſanten außerordentlich gefährdet waren. Auch viele
Fenſtei ſcheiben fielen dem Element zum Opfer. Auf den Korn
feldern wurden die Kornhaufen förmlich auselnandergeriſſen
und die Bunde verſtreut Das Obſt wurde von den Bäumen
abgeſchlagen und durch Windbruch erheblicher Schaden ver
urſacht. In einer Laubenkolonie in Schmargendocf wurde
eine maſſiv errichtete Laube vollſtändig zertrümmert. Jn den
öſtlichen Vororten war der Sturm auch von einem Gewitter
begleitet. An einzelnen Stellen ſchlug der Blitz ein. Eigen
artige Folgen hatte ein Blitzſchlag in dem Anweſen des Eigen
tümers Roſt bei Rüdersdorf. Der Blitz durchſchlug das Dach,
ſchaffte ſich in zwei darunter liegenden Zimmern durch je zwei
Löcher eine Bahn und wurde ſchließlich durch die elektriſche
Aliitgelleitung abgeleitet.

Des Verbrechers Verzweiflungskampf.) Der
etwa 30 Jahre alte Burſche, der am 4 Auguſt den Holz
händler Lang in Kraiburg in Oberbayern beraubt und er
ſchoſſen hat, iſt in den Kleidern des Ermordeten Oberndorf
bei München erkannt und von einem ſofort geholten Gen
darmen kontrolliert und verfolgt worden, nachdem er mit dem
Gendarmen gerauft und ihm eine Kugel durch den Uniformrock
geſchickt hatte. Einen des Wegs kommenden, auf Zuruf des
Gendarmen von ſeinem Herrn auf ihn gehetzten Metzgerhund
ſchoß der Fliehende ſofort nieder. Er wurde abends in dem
Walde bei Haslach von Bauern erkannt und von der ſofort
beuachrichtigten, bereits nach ihm ſtreifenden Gendarmerie um
ſtellt. Es kam zu einem regelrechten Feuergefecht zwiſchen den
Gendarmen und dem Mörder, der ſchließlich mit vier
Kugeln im Leib tot aufgefunden wurde. Die bis
jetzt vorliegenden Nachrichten wiederſprechen ſich darin, ob die
Gendarmen den Mörder erſchoſſen haben oder ob er ſich ſelbſt
getötet hat, als er keinen Ausweg mehr ſah. Seine Perſön
lichkeit konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein Jrrſinniger als Vatermörder) Jn Ober
hauſen bei Weilheim in Oberbayern hat am Donnerstag vor
mittag der geiſtesſchwache 37 jährige Bauernſohn Schäffhold
ſeinen bejahrken Vater ohne jeden Anlaß mit einer Flinte
totgeſchoſſen und dann auch ſeine anderen Angehörigen
mit Ecſchießen bedroht, als ſie ihn zur Rede ſtellten Zuvor
hatte er ſchon den Gutsbeſitzer Maurer im nahen Siglhof
durch vier Revolverſchüſſe, von denen drei trafen, tödlich verletzt.

Opfer der Moſel.) Wie die Morgenblätter aus
Koblenz melden, ertranken in der Moſel ein Bäckerlehrling



und ein Pferdeknecht Erſterer wollte den Fluß durchſchwimmen,
letzterer verunglückte beim Pferdeſchwemmen.

Ein Menſchenleben um eine Zigarette.) Jn
Pr. Stargard gerieten zwei Burſchen in Streit, weil
einer dem anderen eine Zigarette fortnehmen wollte. Schließlich
zog einer ein Meſſer und ſtieß es ſeinem Genoſſen in die Bruſt.
Eine Stunde darauf war der Geſtochene eine Leiche

(Die Luſtmordſeuche.) Ein Wüſtling verſuchte in
Nowawes bei Potsdam ein Sittlichkeitsverbrechen an einem
dreieinhalbjährigen Arbeiterktnde. Die Schreie des Kindes ver
anlaßten ihn, von ſeinem Opfer abzulaſſen er verſetzte jedoch
dem Kinde Meſſerſtiche in den Unterleib. Der Verbrecher iſt
ſpurlos entkommen. Die Verletzung des Kindes iſt nicht
gefährlich.

GBrandkataſtrophe.) Man meldet aus Eger:
Das an der Franz Joſef Bahn gelegene Städtchen Tſchern o
ſchin wurde von einer ſchrecklichen Brandkataſtrophe betroffen.
Ein ganzer Stadtteil mit 40 Häuſern iſt niederge-
brannt.

Vom Rade in den Straßengraben) Nach
der „Schleſiſchen Volkszeitung“ unternahm der Geſchäſtsführer
Häniſch aus Landeshut von Bolkenhain aus eine Rad
tour, um Verwandte zu beſuchen. Unterwegs kam ihm an
einer Kurve ein Wagen entgegen, dem er nicht mehr auszu
weichen vermochte. Er ſtürzte vom Rade in den Graben

und brach das Genick. Er hinterläßt Frau und ſieben
Kinder.

(Ein Gendarm erſchoß) beim Transport in das
Gefängnis den fliehenden Tagner Wirtz aus Gr. Hettingen
bei Trier.

(Die Flotte der Hamburg-Amerika-Linke)
Die Hamburg Amerika Linie hat ein neues Verzeichnis ihrer
Ozeandampfer und Hilfsfahrzeuge herausgegeben. Die Geſamt
tonnage der Hamburg AmerikaLinie beziffert ſich nach dieſer
Zuſammenſtellung bereits auf annähernd eine Millton, nämlich
auf 963 882 Brutto Regiſtertons. Hieran ſind die Ozean
dampfer mit 168 Fahrzeugen und 918 587 Tons, die Dampfer
für den Seebäderdienſt, Flußdampfer, Schlepper, Leichter uſw.
mit 209 Fahrzeugen und 45295 Regiſtertons brutto beteiligt.

(Greuzotternpkage im Erzgebirge.) Jm Erz-
gebirge wird zurzeit ein zahlreiches Auftreten der Kreuzotter
beobachtet. Jn wie großer Menge dieſe in Norddeutſchland
nur vereinzelt auftretende Viper in Sachſen vorkommt, kann
man daraus erſehen, daß z. B. in der Amtshauptmannſchaft
Pirna im letzten Jahre über tauſend dieſer Gift
ſchlangen zur Ablieferung kamen. Auf einer Waldwieſe
im Erzgebirge hat man einmal an einem Nachmittage 35
Stück gefangen. Für eine Anzahl Leute iſt der Fang der
Kreuzottern eine Erwerbsquelle geworden, da die lebendge
fangene Tiere, nachdem ihnen die Giftzähne ausgebrochen
ſind, viel von Terrarienliebhabern gekauſt werden. Daß der
Otterbiß übrigens nur in ſeltenen Fällen zum Tode führt,
geht daraus hervor, daß in einer Gegend des Erzgebirges, wo
Kreuzottern äußerſt zahlreich ſind, während eines Zeitraumes
von 50 Jahren unter den zahlreichen kontrollierten Fällen
nicht ein einziger mit tödlichem Ausgange zu verzeichnen iſt.
Auch im Vogtlande iſt im Verlaufe von 30 Jahren kein ein
ziger Todesfall durch Otterbiß vorgekommen.

Drolliges Mißverſtändnis.) Wenn Monarchen
auf Reiſen gehen, verlangt es die Etikette, daß ihnen ein
Ehrengeleit von den beſuchten Lande gegeben wird. So
wurde in Baden dem König von Stam Herr von O, B. zu
geteilt. Jm Kunſtpalaſte der Mannheimer Ausſtellung
wünſchte nun der König die Aquarelle zu ſehen, was er in
engliſcher Sprache unter Benützung der Bezeicht ung water
colonred ausdrückte. Wohin ſührte ihn aber ſein eifriger
Führer Zum WaterCioſet Der König nahm jedoch die
Sache keineswegs ſcherzhaft, ſondern deutete Sr. Exzellenz
durch eine Handbewegung an, daß „Derartiges“ in Siam
den Kopf koſte. Alſo wird in Mannheim erzählt, ohne daß
das Geſchichtchen bisher abgeleugnet worden wäre.

Die Zuſammenſtöße britiſcher Torpedo
boote) häufen ſich bedenklich. Drei Torpedobootszerſtörer,
die bei Zuſammenſtößen mehr oder weniger ſchweren Schaden

genommen haben, „Keſtrel“, „Tevlol“ und „Cynthia“, wurden
im Laufe des Tages zur Reparatur in den Hafen von
Portsmouth geſchleppt.

e

Gerichtsverhandlungen.
Ein Opfer der Verhetzung. Halle, 7. Aug.

(Strafkammer.) Der 47 Jahre alte bisher unbeſtrafte
Maurer Franz Rechenberg, der in der Nacht zum 27. Juni
hier arbeitenden italteniſchen Maurern „eins auswiſchen“ wollte,
dann aber dem Polizeiwachtmeiſter Brüske 4 Schrotladungen
aus einem Revolver in das Geſicht feuerte, wurde von der
Strafkammer des hieſigen Landgerichts zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt Auf Grund der Verhandlung kamen
Staatsanwalt und Gerichtshof zu der Ueberzeugung, daß dem
Rechenberg, der offenbar tieſe Reue empfindet, im weiteſten
Maße mildernde Umſtände zubilligen ſeien. Rechenberg, der
einen guten Eindruck mache und etwas beſchränkt ſei, ſei
zweifellos das Opfer der Verhetzung geworden. Leider ſeien
die eigentlich Schuldigen, die den Angeklagten durch Reden
und Bemerkungen in Streikverſammlungen zu der Tat an
ſtiftelen, nicht zu faſſen.

Bautzen, 6. Aug. Ein intereſſanter Sachbe
ſchädigungsprozeß lag der Bautzener Strafkammer als
Berufungsinſtanz vor. Ein junger Reiſender war vom
Schöffengericht in Biſchofswerda zu 5 Mk. Geldſtrafe eventuell
einem Tag Gefängnis verurteilt worden, weil er aus der in
einem Hotel aufliegenden JIlluſtrierten Zeitung“ ein Jnſerat
ausgeſchnitt en und ſich ſomit der Sachbeſchädigung ſchuldig
gemacht hatte. Obwohl der Angeklagte den Einwand erhob,
daß ihm das Bewußtſein der Strafbarkeit gefehlt habe, wurde
ſeine Berufung verworfen

Neueste Nachrichten.
Berlin, 9 Aug. Das „B. T. erfäahrt, der

Kaiſer habe über die Kataſtrophe bei Tremeſſen den
Bericht eingefordert, den der Geh. Baurat Janenſch
vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ausge
arbeitet hat.

Bozen, 9. Aug. Der Gemeinderat hat eine ge
harniſchte Erklärung zu den betrübenden Vorfällen
in Tirol gefaßt und die Beſtrafung der Schuldigen
ſowie die undedingte Verhütung ähnlicher Vorfälle
verlangt.

Zu den Ereigniſſen in Marokko.
Tanger, 9. Aug. Nachrichten aus Caſablanca

von vorgeſtern abend und geſtern früh melden, daß
164 Mann von den Kreuzern „Galilée“ und Du
Chayla“ gelandet ſind, um das engliſche Konſulat
zu beſchützen, in das ſich die Vertreter Oeſterreichs,
Deutſchlands, Schwedens und der Vereinigten Staaten
geſlüchtet haben. Die Vertreter Jtaliens und Portugals
befinden ſich im franzöſtſchen Konſulat. Ein beſonders
lebhaftes Gewehrfeuer der Marokkaner war von der
Höhe eines zerſtörten Minaretts aus auf das fran
zöſtſche Konſulat gerichtet geweſen. Die Auf
forderung der marokkaniſchen Behörden und die
Schüſſe aus den Kanonen und Haubitzen der „Galilée“
halten die Stämme von den geplünderten europäiſchen
Läden fern. Perſonen ſind nicht getötet worden.
Der Paſcha Molay Amin wurde aufgefordert, ſich
einzuſchiffen. Von der „Du Chayla“ wurde ein
Matroſe getötet, vier andere Matroſen wurden ver
wundet, davon drei ſchwer. Der Kreuzer „Du

Chayla“ ging nach Mazagan ab, wo er am 6. de
abends eintraf. Die Bevölkerung von Mazagan be
findet ſich im Aufftande gegen den Kaid.

Tanger, 9. Aug. En aus Caſablanca
hier angekommeyer Dampfer meldet, daß bei ſeiner
Abfahrt das Bombardement noch fort
gedauert habe. Die Franzoſen hätten geſtern
2000 Mann gelandet. Da man an Bord der
Schiffe auf der Reede ununterbrochen Tag und
Nacht Schuüſſe höre, werde offenbar noch in den
Straßen gekämpft. Das jüdiſche Stadtviertel ſei von
den Mauren geplündert und viele Juden ſeien getötet
worden. Die Europäer ſeien alle in Sicherheit die
Mehrzahl von ihnen befinde ſich an Bord der
Dampfer, andere in den von franzöſtſchen und
ſpaniſchen Matroſen bewachten Konſulaten. Die
Straßen von Caſablanca ſollen voll toter Marokkaner
ſein, alle Läden ſeien geſchloſſen, die Armen litten
großen Mangel, die Konſuln hätten Anweiſung
gegeben, die Läden wieder zu öffnen und Preiſe für
Nahrungsmittel feſtgeſetzt. Nachrichten aus Rabat
zufolge hätten die dortigen Kabylen dem Gouverneur
15 Tage Friſt gegeben, innerhalb deren der fran
zöſtſche Zollkontrolleur entfernt werden ſoll. Jm
Falle, daß es nicht geſchieht, würden ſie die Stadt
angreifen. Augenblicklich ſei dort alles ruhig

Tanger, 9. Aug. Nach den letzten Nachrichten
aus Caſablanca iſt die dortige Agentur der marokka
niſchen Staatsbänk beraubt worden. Etwa 3000
Pfund Sterling ſind abhanden gekommen. Das fran
zöſiſche Konſulat wurde in der Nacht zum Dienstag
angegriffen. Der franzöſiſche Torpedoboolszerſtörer
„Caſſtni“, der von dem nach Caſablanca gehenden
Geſchwader abgezweigt iſt, iſt in Tanger eingetroffen
und erwartet die Befehle der Geſandtſchaft. Auch ein
ſpaniſcher Torpedobootezerſtörer iſt hier eingetroffen.

Tanger, 9. Aug. Die Diviſton Philibert iſt
geſtern in Caſablanca eingetroffen. Die marokkaniſche
Kavallerie ergriff die Flucht in dem Augenblick, als

J ein Schiff, das Nachrichten gebracht hatte, Caſablar es

verließ. Die Ruhe iſt vollſtändig wieder hergeſtellt.
Madrid, 9. Aug. Die Vertreter Spaniens

haben den Mächten eine Note überreicht, nach der
Spanien bezüglich der Organiſation der Polizei in
Caſablanca ſich im Einvernehmen mit Frankreich
befindet

Waren und Produktenbörſe.
Serlin, 9. Auguſt Weizen, 1000 Ka Sept. 203,25,

Okt. 202,00, Dez. 202,00 Mk. Roggen 1009 g Sept.
185,50, Okt. 183,00, Dez. 180,00 V. Hafer 1900

Sept. 164,25, Dez. 16225 M. Mais 1000 Eg Sept.
139,25 Dez. Mk. Rüböl 100 ke Okt. 75,40.
Dez. 73,20 Mk. Kartoffelmehl: 19,00 19,50

Auf feſtes Amerika und Regenmeldungen aus Rußland,
das mit Offerten zurückhält, waren auch hier die Verkäufer
von Weizen und Roggen reſerviert; doch war andererſeits Sie
Geſchäſtsunluſt ſo groß, daß nur kleine Umſätze zu wenig oder
gar nicht beſſeren Preiſen getätigt wurden. Hafer war ſtill
aber behauptet. Rüböl bei geringem Verkehr wieder etwas
ſchwächer.

Anzeigen
Sür dieſen Teil übernimmt die Redaktion

em Publikum gegenüber keine Verantwortugg
Kirchen u. FamilienNachrichten.

Sonntag den 11. Auguſt
(XI. n. Trinitatis) predigen

Dom. Vorm. a 8 Uhr Prediger Perſch
mann.

Vorm. 210 Uhr Diakonus Wuttke.
Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. 1/28 Uhr: Dtak. Schollmeyer.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Anmeldung Derſelbe.
Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Jn Naundorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval.
Jn Benndorf vorm. 8 Uhr: Paſtor Duval.
In Geißelröhlitz 10 Uhr: Paſtor Ronicke.
Jn Neumark Uhr: Paſtor Ronicke.

Sottesdienſte im Kirchſtziel Crumta
In Kämmeritz vorm. 8 Uhr: Paſtor Walter.
In Crumpa vorm. 10 Uhr Derſelbe e
Nachmittags 12 Uhr Betſtunde. Derſebe.
Jn Zöbigker früh 8 Uhr.
In MWöckerling früh 10 Uhr: Betſtunde.
Nachmittags 1 Uhr Betſtunde.
Jn Stöbnitz vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.
In Zorban vorm. 10 Uhr Paſtor Kuliſch.

Gottesdienſte im Kirchſbiel Spergau.
Jn Spergan vorm. 10 Uhr.
Jn Kirchfährendorf vorm. 8 Uhr.

Paſtor Knolle

ler

Veumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte S

und Abendmahlsfeier. Anmeldung. J
Altenburg. Vorm. 10 Uhr:

S

Schollmeyer.

Nuatholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarrantt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Polksdibliothen und Jeſehalle

Statt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

Kräftigen «ungen
zeigen hocherfreut an

Hax Günther u. Frau Aenne
geb. Flinzer

Merſeburg, den 7.

gewidmet.

O ä

Auguſt 1907.

geöffnet Sonntag von 11-—12 Ahr vorm.
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Abends 8 Uhr Jünglingsberein. S

Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung der
konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/38.
Paſtor Werther.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln.
Jn Mücheln vorm 9“/2 Uhr Paſtor Knolle.

Nachmittags Uhr Diak. Herzog
Amtswoche nächſte Woche: Diak. Herzog. S
Jn Saukt Micheln vorm. 9 Uhr Diak.

Herzog
Jn Oberbeung vorm. 8 Uhr: Sup. Goebel.

Teilnahme

Jn Niederbeunng früh 10 Uhr Derſelbe
In Reipiſch früh 7 Uhr Paſtor Schumann.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben
Jn Fraukleben vorm. 91/2 Uhr: Paſtor

Bürger.
Nachmittag 1/2 Uhr: Betſtunde. Derſelbe.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und

S Blumenſpenden beim Hinſcheiden meines
S lieben Mannes, unſres guten Vaters,
J Schwieger und Großvaters ſagen wir

allen Bekannten und Verwandten ſowie
Herrn Paſtor Linzel für die troſtreichen
S Worte am Grabe und Herrn Kanto
Agthe nebſt Schuljugend für den er
O hebenden Geſang nur auf dieſem Wege

unſeren herzinnigſten Dank. S
Schadendorf, den 6. Auguſt 1907.

BRerta Schmidt
nebst Angehörigen

ſowie für die zahlreichen

durch den Tod aus unserer Mitte abberufen worden.
Der Verstorbene war das älteste Mitglied des

Vereins und gehörte ihm seit seiner Begründung an.
Lange Jahre hat er als Vorstandsmitglied mit grossem
Eifer unseren patriotischen Bestrebungen seine Dienste

Wir Verehbren in ihm das Vorbild eines
von Kameradschaftlicher Treue und vVaterländischer
Gesinnung durchdrungenen Kameraden

Sein Andenken wird von uns stets in Ehren
gehalten werden.

Merseburg, den 9. August 1907.

Der Verein
ehemaliger Krtilleristen

itt Merseburg und Umgegend.,

Nachruf.
In der Nacht vom 6. zum 7. d. M. ist unser

Kamerad und Ehrenmitglied, der Oekonomie- Inspektor

Gustav Hebel

kauft zu hohen Preiſen
Edmund Heinrich, Schotterey bei Lauchſtedt.

Hin
Telephon 6.

Veramworiiche Redatiion Ding und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Sonnabend, den 10. Auguſt 1907.

Der Rürbis und ſeine Verwertung.
Von Garteninſpektor Held Hohenheim.

Die Kürbiſſe werden ſowohl zu Gemüſe,
wie auch zum Einmachen in reifem und un
xeifem Zuſtande verwendet. Auch als Vieh
futter werden einzelne Sorten auf dem Felde
mit Erfolg angebaut. Die Kerne geben ein
vorzügliches Salatöl und werden auch zu
Backwerken uſw. verwendet.

Zu vollkommener Früchteausbildung er
fordert der Kürbis einen recht lockeren,
feuchten, reichgedüngten Boden. Die ge
eignetſten Dünger ſind: Abtritt, Kompoſt
und Gülle, welche man in, neben die Kürbis
pflanze geſtoßene oder gebohrte Löcher
ſchüttet.

Enkweder ſäet man anfangs April die
Samen in mit feuchtem Sägmehl, verrotteter
Lohe oder mit Erde gefüllten Kiſtchen und
Töpfe, oder man legt je 2 Samen 2 Zenti
meter tief in ſchon vorher ausgehobene, mit
Gülle getränkte und mit Kompoſt oder ver
rottetem Dünger zur Hälfte gefüllte, und
dann wieder mit Erde gedeckte Gruben
(Mulden). Die Pflanzenweite der einzelnen
Saatgruben beträgt 3 Meter. Der Samen
bedarf für 1 Ar beträgt 5 Gramm, doch darf
nur der untere, gegen den Fruchtſtil ſitzende
Samen zur Saat verwendet werden, der
vorn in der Frucht liegende Samen iſt
meiſtens taub. Die Lebensdauer der Samen
beträgt 6 bis 8 Jahre, die Keimzeit bei
günſtigem, warmfeuchtem Wetter 5 Tage.
Der Ertrag eines Ars beträgt 45 bis 60
Früchte. Von den aufgehenden Pflanzen
Jäßt man nur die kräftigſten ſtehen. Der
Boden wird ſtets locker und unkrautfrei ge
halten; bei Trockenheit iſt zu gießen. Wäh
rend und nach einem Regen gibt man der
Pflanze einige Düngergüſſe. Die im Garten
gezogenen Kürbiſſe werden oft an Spalieren
zu Lauben oder zur Bekleidung von Baum-
ſtämmen, indem man die Ranken anheftet,
verwendet.

Haben die nicht anzuheftenden Pflanzen
v bis 6 Blätter getrieben, ſo ſchneidet man
die Spitze ab, um eine größere Anzahl von
Ranken zu bekommen. Die Ranken werden
am Boden mit Hacken befeſtigt, ſo daß ſie ſich
einwurzeln und der Pflanze reichere Nah

rung zuführen. Unter die halbreifen Früchte

legt man Ziegelplatten, Schieferſtücke oder
dergleichen und wendet von Zeit zu Zeit die
Früchte, damit ſie nicht faulen und früher
reifen. Die Früchte ſind erſt dann völlig
reif, wenn ſie beim Anklopfen mit dem
Finger einen hohlen Klang geben. Jn
trockenen, froſtfreien Räumen laſſen ſie ſich
einige Wochen aufbewahren. Zur Samen
gewinnung ſuche man ſich einen der ſchönſten
noch an der Pflanze befindlichen Kürbis
aus und ſchneide fämtliche andere Früchte
weg, ſo daß die Pflanze dieſe Samenfrucht
vollkommen ausbilden kann. Empfehlens
werte Speiſekürbiſſe ſind: der meiſtens als
Zierkürbis gezogene Angurier-, gelber, eng
liſcher Vegetable Marrow, der dunkelrote
und hochgelbe Valpareiſo-Kürbis, zum Ge
müſe und zum Einmachen vorzüglich: gelb
genetzter Rieſen-Melonen, der ovale Boſton
Marrow und der auch zum Anbau für
Futter vorzügliche, reichen Ertrag bringende
gewöhnliche Küchen oder Feldkürbis. Neu
eingeführt als vorzüglichſter, wenn auch nicht
großer Speiſekürbis iſt zu empfehlen: die
Kokozelle von Tripolis.

Die Pflanze bildet dichte Büſche mit ge
drungenem dicken Stengel, kurzgeſtielten,
tiefgelappten, rauhen Blättern; ſie rankt
nicht im geringſten. Die Früchte ſind lang,
gerade, einfarbig, blaßgelb, und tragen
6 Wochen nach der Ausſaat. Zum Friſch
genuß eignen ſich am beſten junge, höchſtens
30 Zentimeter lange Früchte, welche man
ſchält, in dünne Scheiben zerſchneidet, in der
Pfanne bratet und mit einer kräftigen Sauce
(Tomatenſauce) auf den Tiſch bringt. Der
Hauptnutzen liegt aber bei der Kokozelle
darin, daß die Früchte die beſten Einmach
früchte liefern und zukünftig unbedingt den
großen Einmachgurken und Kürbiſſen vorge
zogen werden dürften. Man kann die Koko
zelle auf allerlei Art, ſüß, ſauer, in Salz, in
Eſſig, auch ſüßſauer, gerade wie Gurken und
Melonen und Kürbiſſe einmachen und wird
die Feinheit des Geſchmackes, wie auch die
Zartheit der Frucht nie von einem anderen
Speiſekürbis übertroffen werden. Gerade
im Jahre 1904, wo viele Kürbiſſe und Gur
ken mißrieten, trug bei mir die Kokozelle
reichlich und war ein willkommener Erſatz
für die mir fehlenden Senfgurken. Da die

Pflanze wenig Umfang einnimmt bis
Huadratmeter), ſo kann ſie in jedem

Hausgarten gezogen werden. S
Wann lokint ſich dte Schwelnemaſt?

Es kann ſein, daß jemand bei der
Schweinemaſt noch einen Nutzen heraus
wirtſchaftet, wenn (nur um einen Preis an
zunehmen) für den Zentner Lebendgewicht
40 Mk. bezahlt werden, wogegen vielleicht ein
anderer Mäſter ſchon bei einem Preis von
43 Mk. oder einem noch höheren Preis mit
Schaden wirtſchaftet. Die Frage, ob die
Maſt lohnend jſt, hängt freilich in erſter
Linie von dem Preis ab, der für die Schweine
gezahlt wird, dann aber kommt es auch dar
auf an, ob die zur Maſt eingeſtellten
Schweine eine, dem zugeführten Futter ent
ſprechende tägliche Zunahme zeigen. Wo die
in die Maſt eingeſtellten Schweine beim
Fortſchreiten der Maſt von Zeit zu Zeit ge
wogen werden, da tritt es nicht ſelten zu
Tage, daß manche Schweine, die zu derſelben
Zeit auf Maſtfutter geſtellt wurden, oft gang
verſchiedene Gewichtszunahme zeigen. Wenn
ein in der Vollmaſt ſtehendes Schwein, bei
dem vielleicht eine tägliche Gewichtszunahme
von 1——12 Pfund verzeichnet iſt, bei einem
nicht allzu niedrigen Marktpreis das Futter
bezahlt macht, ſo wird man aber von einem
Schwein, das nur Pfund oder auch

Pfund täglich zunimmt, kaum eine Rente
mehr erwarten dürfen. Jn ſolchen Mäſte
reien, wo von Zeit zu Zeit gewogen wird,
werden ſolche Schweine, die bei zu geringer
Lebendgewichtszunahme das Futter nicht
mehr bezahlt machen, ausgeſchieden. Jn
vielen mittleren und kleineren Betrieben
findet noch zu wenig Kontrolle über die Ge
wichtszunahme während der Maſt ſtatt und
die Maſt würde ſich oft rentabler geſtalten,
wenn eine ſolche Kontrolle beſtanden und die
zu ſchlechten Futterverwerter ausgeſchieden
würden. Bei manchen Schweinen tritt es
deutlich zu Tage, ob das gereichte Futter
anſchlägt oder nicht, bei anderen Tieren aber
wieder läßt ſich durch den Augenſchein allein
kein endgültiges Urteil fällen und nur die
Wage kann hier beſtimmte Auskunft liefern.

Schon bei der Einſtellung der Schweine
zur Maſt treffe man in gewiſſer Beziehung
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eine entſprechende Auswahl. Manchem Tier
wird es der Mäſter ſchon von vornherein an
ſehen, daß es kein guter Futterverwerter ſein
wird. So wird von Schweinen mit zu
grobem und gekräuſeltem Haar, mit zu
groben oder zu feinen Knochen, mit ſpitzem
Rücken, mit ſchmaler Bruſt und ſpitzer, ſtark
abfallender Beckenpartie nicht ſehr viel zu er
warten ſein, wogegen Tiere mit glattem,
freiem und genügend dichtem Haar mit
breitem Rücken, nicht zu kurzem, aber auch
nicht zu langem Hals, genügend langem

Körper, breiter Bruſt und nicht zu ſtark ab
fallendem Hinterteil, genügend ſtark ent
wickelten, aber nicht zu groben Knochen, eher

Ausſicht bieken, das Futter gut zu verwerten
und die Maſt lohnend zu geſtalten. Da aber
manchinal auch die beſten äußeren Anzeichen
trügen, ſo ſollte auch bei anſcheinend guten
geeigneten Tieren die Gewichtskontrolle beim
Fortgang der Maſt nicht unterlaſſen werden.

Sodann wird eine lohnende Maſt nur bei
ſolchen Tieren zu erwarten ſein, die von
vornherein alle Anzeichen der Geſundheit an
ſich tragen. Kränkliche Tiere ſind ſtets
ſchlechte Futterverwerter, was auch leicht er
klärlich iſt, da bei der Maſt durch die Zu
mutung, größere Mengen Futter aufzu

nehmen und zu verarbeiten, an den. Körper
beſonders hohe Anforderungen geſtellt wer
den, die nur von einem geſunden Körper mit
geſunden leiſtungsfähigen Organen erfüllt
werden können.

Wer es irgendwie einrichten kann, der
ſollte den Schweinen, die für die Maſt be
ſtimntt ſind, von vornherein bis zum Zeit

punkt der Einſtellung der Maſt Gelegenheit
zu freiem Lauf geben. Es hat ſich gezeigt,
daß ſich ſolche Schweine, die vor Beginn der
Maſt genügend Bewegung im Freien gehabt
haben, leichter niäſten und das Mäſtfutter

beſſer lohnen als ſolche Schweine, die vorher
nie aus dem Stalle gekommen ſind

Manchmal wird die Rente bei der
Schweinemaſt auch dadurch herabgedrückt, daß
zu lange gemäſtet wird. Je länger ſich die
Maſt hinzieht und je ſchwerer die Tiere wer
den, deſto langſamer geht es mit der Ge
wichtszunahme vorwärts. Je mehr ſich ein
Maſtſchwein, je nach der Raſſe, dem dritten
oder vierten Zentner nähert, deſto geringer

wird die tägliche Gewichtszunahme. Hier
muß auch die Wage und dann die Nachfrage
nach ſchweren oder leichteren Tieren bei ent

ſprechenden Preisgeboten den Ausſchlag
geben.

Wie ſoll das bald nach der Ernte ge-
droſchene Getreide behandelt werden?

Das während und kurz nach der Ernte
gedroſchene Getreide enthält häufig viel
Feuchtigkeit. Man laſſe dasſelbe nicht in
Säcken längere Zeit ſtehen, wie dies ſo häufig
bei Samenhändlern mit gedroſchenem Ge
treide, das als Saatgut weiter verkauft wer
den ſoll, beliebt iſt, ſondern leere die Säcke
aus, ſchütte das Getreide etwa 15 Zentimeter
hoch auf, ſchaufle dasſelbe 3 4 Tage lang
tüchtig ein bis zweimal um, damit die
Feuchtigkeit in den Körnern verdunſten

kann. Häufig liefern die Landwirte recht
gut keimfähiges friſch gedroſchenes Saat-
getreide. Die Samenhändler kaufen von
dieſen ihren mutmaßkichen Bedarf ein, laſſen
ſich die Waren ſenden und die Sendungen

bleiben der Einfachheit wegen in Säcken oft
8— 14 Tage, manchmal auch noch in einem
feuchten Magazin ſtehen. Jnfolge dieſer
Art der Aufbewahrung der Saatware ver
mindert ſich die Keimkraft der Samen, bei
manchen geht ſie gang verloren. Solches Ge
treide wird, wenn ausgeſäet, namentlich
falls nach der Saat die Witterung zum Auf
laufen nicht ganz günſtig iſt, im Boden
moderig, es ſiedeln ſich an demſelben allerlei
Pilze an, auch tieriſche Schädlinge helfen am
Zerſtörungswerk mit. Wenn auch die Samen
ſchwache Keime treiben, ſo ſind dieſelben doch
nicht mehr ſo widerſtandsfähig, daß ſie ſich
zu einer geſunden, vollbeſtandenen Getreide
ſaat entwickeln können. Es treten größere
Fehlſtellen auf oder der Beſtand iſt viel zu
dünn. Es wird dies wahrſcheinlich daher
rühren, daß das im Jnnern der Säcke be
findliche Getreide ſeine Keimkraft teils ganz,
keils mehr oder weniger verloren hat, wäh
rend das am Umfange der Säcke befindliche
an ſeiner Keimkraft wenig oder gar nichts
eingebüßt hat. Die Beſchwerden gehen zu
nächſt an die Samenhandlungen und von
dieſen weiter an die Lieferanten des Saat
getreides. Jedenfalls ſollen die Landwirte,
die von Samenhandlungen Saatgetreide
kaufen, alsbald nach Empfang der Ware aus
der Mitte des Sackes eine Probe entnehmen
und die Saat auf Keimfähigkeit probieren,
wenn ſie nicht vorziehen, die Probe einer
Samentrockenſtation zu übergeben. Beſſer
wird es ſein, wenn man das Saatgetreide
direkt vont Produzenten bezieht, der jeden
falls dafür ſorgt, daß die Ware erſt un
mittelbar vor der Verſendung in Säcke ge
bracht wird. Der Einpfänger wird nicht
verſäumen, die Säcke alsbald nach ihrem Ein
kreffen auszuleeren und ebenfalls eine, wenn
auch eine gang einfache Keimprobe aus
führen. Selbſtverſtändlich hat der Produzent
ſeine abgegebene Ware ebenfalls auf ihre
Keimkraft unterſucht. Jeder überzeuge ſich,
bevor er ſeine Saatware abgibt, von der
Qualität derſelben. Man behandle alſo
das friſch gedroſchene Saatgetreide ſachge
mäß. Fehler können ſowohl von den Pro
duzenten, von den Samenhandlungen und
von den Konſumenten gemacht werden.

Soviel von der Behandlung des Saat
getreides.

Getreide, das nicht zur Saat verwendet
werden ſoll, bedarf ebenfalls einer pünkt
lichen Pflege. Nachdem es unmittelbar nach
dem Dreſchen, wie oben angegeben, 34
Tage lang täglich ein bis zweimal, je nach
Witterung umgeſchaufelt worden iſt, findet
das eigentliche Putzen, womöglich an trockenen
Tagen ſtatt. Häufiges und ſorgfältiges Um
ſchaufeln wirkt ſehr günſtig auf die Quali
tät des Getreides. Nach dem Putzen wird
es 25 Zentimeter hoch aufgeſchüttet. Man
wende es an ſonnigen Tagen und unterläſſe
das Wenden an regneriſchen, an welchen man
auch alle Oeffnungen des Speichers ſchließt.

Wenn das Getreide im Laufe des Som
mers und Herbſtes trocken geworden iſt, darf
es bis zu einer Höhe von 60* 70 Zentimeter
aufgeſchüttet werden. Aber auch dann ift das
Getreide namentlich ein- bis zweimal umzu
ſchaufeln, wobei ſehr darauf zu achten iſt,
daß die Haufen bis auf den Grund gewendet
und die Körner in die Luft geworfen werden.

Jn den Monaten Dezember bis März, je
einſchließlich, genügt namentlich einmaliges
Umſchaufeln. Von Mitte März bis Ende
April wird namentlich zwei bis dreimal ge
wendet, weil während dieſer Zeit das Ge
treide ſich häufig erwärmt.

Das Tränken der Pferde
Den Pferden wird in der Regel täglich

dreimal Waſſer gegeben. Manche tränken
dieſelben vor der Fütterung oder während
derſelben, andere nachher. Man nimmt an,
daß alle Tränkmethoden bekömmlich ſind, ſo
bald die Tiere ſich daran gewöhnt haben
Wenn während der Futterzeit getränkt wird
und die Tiere nehmen viel Waſſer auf, ſo
könnte wohl, wie manche annehmen, ein vor
übergehendes Gefühl der Sättigung erzeugt
werden, das dieſelben von weiterem Freſſen
abhalte. Sowohl durh das Saufenlaſſen
während der Fütterung als auch durch reich
liche Waſſeraufnahme vor derſelben, werde
der Magenſaft, wie häufig angenommen
wird, zu ſehr verdünnt, weniger wirkfant
und dadurch die Verdauung verlangſamt. Es
kann kaum bezweifelt werden, daß durch ſehr
reichliches Saufen vor oder während des
Fütterns die Verdauung ſich langſamer voll
zieht. Ob aber der Nutzeffekt der Nahrung
dadurch beeinträchtigt wird, konnte bisher
nicht nachgewieſen werden. Beobachtungen
ſollen ergeben haben, daß bei der eben ge
ſchilderten Art des Saufenlaſſens der Pferde
viele Haferkörner unverdaut abgehen. Es iſt
wohl vom Standpunkte der Wiſſenſchaft aus
das Richtigſte, die Pferde regelmäßig vor
dem Haferfutter, nachdem ſie vorher etwas
Heu oder Häckſel gefreſſen haben, zu tränken
und ihnen einige Zeit nach dem Verzehren
des mit Häckſel gemengten Hafers nochmals
Waſſer anzubieten. Erſteres erſcheint des
halb zweckmäßig, wenn z. B. wegen ſtärkeren
Waſſerverluſtes bei angeſtrengter Arbeit
Speichel und Magenſaft dickflüſſig geworden
ſind. Jm allgemeinen ſind die Pferde aber
vor oder bei dem Beginn der Fütterung ſehr
ſelten durſtig und wenn ſie ſaufen, ſo nehmen
ſie weniger Waſſer auf als nach derſelben.
Namentlich in der kalten, kühlen und auch
in der warmen Jahreszeit, wenn ſie vorher
nicht ſtreng arbeiten mußten, ziehen ſie zu
Anfang der Fütterung häufig das Freſſen
dem Saufen vor. Bei allen ſchwer verdau
lichen und blähenden Futterſtoffen iſt beim
Tränken größte Vorſicht anzuraten. Hülſen
früchte quellen im Magen ſtark nach, wenn
gleich nach ihrer Verfütterung von den Tieren
reichlich Waſſer aufgenommen wird. Dieſes
Aufquellen hat nicht ſelten den Tod der
Tiere im Gefolge. Man ſollte deshalb ber
der Verfütterung der vorgenannten Jutter
mittel einige Zeit vor der Fütterung und erſt
2 Stunden nach derſelben träßken.



Im Seflügelkok.
Von A. van de Gruyter.

Die Eierproduktion hat nachgelaſſen und
iſt ſchon auf einem. Minimum angekommen.
Die Mehrzahl der Hühner befindet ſich in
der Mauſer, und jetzt mit dem Futter
knauſern zu wollen, iſt falſche Sparſamkeit,
die ſich ſtets rächt.

Die Mäauſer ſtellt große Anforderungen
an die Tiere, denn erſtens müſſen ſie ihre
Federkleider erneuern und weiter auch neue
Kraft für die nächſte Legperiode ſammeln
Es muß daher während derſelben nicht allein
reichlich, ſondern auch kräftig gefüttert wer
den. Für die ſorgfame Pflege und die dop
pelten Futterrationen werden ſie ſich dankbar
zeigen, indem ſie uns ſicher noch im alten
Jahre mit friſchen Eiern erfreuen, während
ſie, in dieſer Zeit vernachläſſigt oder nur in
gewohnter Weiſe behandelt und gefüttert,
nicht vor Februar und März mit dem Legen
beginnen. Es iſt dies die beſte Methode,
Winterleger zu erziehen. Der Mehraufwand
an Futter und Pflege bezahlt ſich ſchon reich
lich durch die hohen Eierpreiſe in der Winter
ſaiſon, wo dieſelben überall mindeſtens dop-
pelt ſo hoch ſind wie im Frühjahr und Som-
mer. Außerdem fällt auch die Annehmlich-
keit mit ins Gewicht, für den eigenen Haus
halt ſtets friſche Eier zur Hand zu haben und
nicht alte eingelegte, oder gar auf dem Markte
Kalkeier mit ſoundſoviel Prozent faule kaufen
zu müſſen.

Bedauerlich iſt es daher, daß trotz ſo
mancher Warnung noch ſo viele Hausfrauen
ſich nicht daran gewöhnen können, gerade
jetzt den Futterſack tüchtig in Anſpruch zu
nehmen, weil ſie der unrichtigen Anſicht
huldigen, daß, wenn ihre Hennen keine Eier
legen, ſie auch weniger Futter verdienen.

Empfehlenswerte geſunde Futtermittel
ſind beſonders Hafer, Gerſte und Mais, auch
beſonders Sprattſches Fleiſchfaſer-Geflügel
futter und wenn die Hühner keinen freien
Auslauf haben, darf die Verabreichung von
hinreichend Grünzeug nicht unterlaſſen
werden.

Auch iſt es jetzt an der Zeit, genaue
Muſterung im Hühnerſtall zu halten; über
5 Jahre alte Hennen ſind darin auf keinen
Fall zu dulden. Sobald die Hennen das
4. Lebensjahr überſchritten, laſſen ſie im
Legen merklich nach, und über das 5. Jahr
hinaus lohnen ſie die Winterfütterung über
haupt nicht mehr.

Wenn der Hühnerhof alſo rentabel
bleiben ſoll, weg mit dieſen Veteranen, jetzt
kurz vor oder nach der Mauſer, entweder in
die eigene Küche, wo ſie nach Geſchmack noch
eine gute Suppe, ſowie auch einen guten
Braten abgeben, oder auf den Markt, wo der
artiges Geflügel zu beſagten Zwecken eben
falls geſucht und gut bezahlt wird. Zugleich
ſind auch die mit Untugenden behafteten,
vie die ſchlechten Leger aus jüngeren
Jahrgängen zu entfernen. Für alle dieſen
Abgang iſt eine entſprechende Anzahl der
ausgeſuchteſten Exemplare der diesjährigen
Brut einzuſtellen, und zwar in einer Stärke
daß nach etwaigen oft ünvermeidlichen Ver
Inſten immer noch der normale Stand ver
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bleibt und man ſomit nicht in die Verlegen
heit kommt, im Frühjahr kaufen zu müſſen,
was bei den anzulegenden höheren Preiſen
noch dazu unſicher iſt.

Schreiber dieſes wünſcht nun, daß obige
Mahnungen auch bei denjenigen ungläubigen
Leſerinnen auf guten Boden fallen mögen,
die bis heute glaubten, am Althergebrachten
feſthalten zu müſſen. Der eigene Geldbeutel
wird ihnen bald den Wahrheitsbeweis er
bringen.

Mannigfaltiges.
Blane Hortenſien. Viele Pflanzenfreunde

ziehen Hortenſien mit blanen Blüten ſolchen
mit roten vor; ihnen kann zur Exzielung
der blauen Farbe die Verwendung des
Alauns nur empfohlen werden, ſobald ſie
über natürliche Bodenarten, denen das Ver
mögen der Bläuung zukommt, nicht ver
fögen. Der Alaun kommt in erbſen bis
haſelnußgroßen Stücken zur Vecrwendung,
indem man einen Scherben auf das Abz ugs
loch des Topfes legt, etwas Blumenerde
darauf tut und dieſe mit einem mittelgroßen
Löffel voll Alaun bedeckt. Nun wird der
Wurzelballen darauf geſtellt, und der Zwi
ſchenraum zwiſchen Topf und Ballen nit
Blumenerde und Alaunkörnern voltgeſüllt.
Es iſt erſtaunlich, wie lange ſich die Alkaun
brocken trotz des häufigen Begießens halten.

Bitterer Rotwein. Sind die Weine in der
Bitterkeit des Geſchmacks noch nicht zu weit
fortgeſchritten, ſo kann man durch längeres
Stehenlaſſen des Weines in nicht vollen Ge
fäßen den bitteren Geſchmack vermindern.
Auch ein mehrmaliges Ablaſſen des Rot-
weines, wobei ſich ein faſt ſchwarzer Satz
bildet, verringert den bitteren Geſchmack ſehr.
Da Rotweine mit einem leicht bitteren Ge
ſchmack noch brauchbar ſind, alſo auch noch
verkäuflich ſind, ſo wird manchmal ſolch
bitterer Wein mit anderem Rotwein gemiſcht.
Wenn wir aber bedenken, daß die Krankheit
durch kleine Pflänzchen bedingt, alſo durch
dieſes Miſchen der Krankheitsſtoff dem gan
zen Wein mitgeteilt wird, dieſer alſo auch
bitter werden kann, ſo haben wir dies Ver
fahren als gefährlich zu betrachten. Wenn
wir daher bitteren Wein mit anderem Wein

miſchen wollen, ſo müſſen wir durch Erhitzen
des erſteren die Pflänzchen zuerſt zerſtören.
Jn dieſem Fall iſt die Gefahr geringer; doch
iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß
auch in der Miſchung wieder ſolche Pflänz-
chen auftreten, daß alſo auch die Miſchung
wieder bitter werden kann. Wenn wir die
nötige Vorrichtung haben, iſt es jedenfalls
am beſten, wir exrhitzen die ganze Miſchung
auf 60 63 Grad Cekſius.

Für eine gedeihliche Puterzucht ſind fol
gende Regeln zu beobachten: 1. Man wähle
von dreiſährigen Hähnen und zwei bis
ſechsjährigen Hennen die beſten und kräftig
ſten Tiere. 2. Jedem Hahn teile man Höch-
ſtens ſechs Hennen zu, doch auch nicht weni
ger. 3. Man ſetze die Pute, ſobald ſie zu
gluckſen beginnt, was gewöhnlich geſchieht,
nachdem ſie 15 20 Eier gelegt hat. 4. Man
gebe einer Henne höchſtens 20 Eier unter.
5. Sorge man dafür, daß, wenn mehrere
Hennen nebeneinandergeſetzt werden müſſen,
ſie ſich gegenſeitig nicht ſehen und vom Neſte
aus nicht erreichen können, weil ſie ſich ſonſt
ihre Neſter ſtreitig machen und ſich ſtören
möchten. Auch beim Herunternehmen vom
Reſte iſt dafür zu ſorgen. daß jede Brüterin
wieder auf das eigene Neſt geht vder geſetzt
wird. Geht ſie nicht von ſelbſt zum Neſte
zum Freſſen, ſo hebe man ſie behutſam ab,
und ſetze ſie zum Futter und zum Trinkge
ſchirre;, womöglich ins Freie; auch muß man
über ihre Rückkehr zum Neſte wachen, bis ſie
ſich gewöhnt haben, ihre Neſter ſelbſt zu
Finden. 6. Wenn ſie an irgendeinem Verfſtecke
gekegt und zu brüten angefangen haben

verdorben werden,

(welches die Truthennen gern tun), ſo iſt es
vorteilhaft, ſie dabei zu belaſſen; ſie müſſen
aber vor Raubtieren möglichſt geſichert
werden.

Seradella und Lupinen kommen auf
ſchwerem Boden nur langſam auf, während
dieſe auf leichtem, mehr ſandigem Acker ſehr
gut gedeihen und eine volle Ernte ergeben.
Fällt die Beſtellung der Stoppelfrucht in die
erſte bis dritte Auguſtwoche, ſo kann eine
Ausſaat von Jnkarnatklee, weißer Senf,
Sandwicken und ein Gemenge, beſtehend aus
Pferdebohnen, Erbſen, Wicken und Buch
welsen, e v 9Die reſſur des Jagdhundes. Zum
Wilöſtehen. Schweift ein Hund beim Re
vieren zu weit ab, ſo darf man ihn nicht
gleich zurückpfeifen, denn hielte der Jäger
auf unbedingten Gehorſanm, den er etwa
durch Schläge in dieſem Falle erzwingen
müßte, ſo könnte dadurch der Hund leicht
r e in Falle er in ſeinemEifer den Pfiff überhört haben ſollte. Ber

ſolchen Exkürſionen des Hundes komint letz
terer auch manchmal in die Nähe ſeines
Herrn, der ihn dann ſelbſt im größten Eifer
ſofort „kout beau“ machen laſſen, ihn tüchtig
beloben, ihn anrufen uſw. ſoll, ſo daß er be
greift, was er zu tun hat. Ein guter Hund
muß das ganze Feld rein abſuchen, er muß
deshalb das Zickzackführen gründlich er
lernen. Alle Hunde, die wegen zu eifrigen
Jagens hiergegen fehlen, müſſen angerufen
werden und öfters „tvut beau“ machen.

Was haben wir jetzt in Blumengarten
zu beachten? Die wichtige Arbeit iſt in die
ſem Monat die Erhaltung der Blunen-
pracht, das Einernten reifer Samen ven
Stiefmütterchen, Vergißme?nnicht, Prinnern,
Silenen uſw. Von gefültten Welken macht
man Abſenker, auch Steckklinge, ebenſo non
Phlox. Die im Frühjahr geſaien Stauven
werden verpflanzt. Vergißrrcinnicht, Si
lenen, Stiefmütterchen, Calcerlarien werden
geſät. Pelargonien und Heliotrop liefern
jetzt die ſchönſten Stecklinne für den nächſt
jährigen Blütenflor. Ueberall gießen, lockern,
reinigen, anbinden.

Fütterung des Geflügels. Es iſt falſch,
wie es manche Geflügelzüchter noch immer
tun, dem Geflügel nur immer Körner als
Nahrung zu geben. Es gebraucht auch fleiſch
liche Stoffe. Weniger wird man darauf im
Sommer zu achten haben, wo das Geflügel
ſich feine Nahrung zum großen Teile ſelbſt
ſucht. Anders aber, wo dasſelbe in Volkeren
gehalten wird vder im Winter, wo es nichts
findet. Hier iſt die Regel, daß man zwei
Drittel pflanzliche, ein Drittel fleiſchliche
Stoffe in das Futter gibt. Es iſt ja auf
dem Lande nicht ſchwer, die nötigen Fleiſch
abſfälle ohne große Koſten zu haben, man
wende ſie daher auch an, denn ſie tragen un
gemein zum Gedeihen unſeres Geflügels
bei. Der Geflügelzüchter kann alſo nicht
geteug Aufmerkſamkeit auf die Fütterungs
frage verwenden. Vor allen Dingen muß er
die hauptſächlichſten wiſſenſchaftlichen Prin
zipien der künſtlichen Ernährung, wenn die
ſelbe gut anſchlagen ſoll, kennen. Hier hilft
nur Spratt. Die Spratt'ſche Fleiſchfaſer
Geflügelfutter und granuliertes Prairie
fleiſch Krieſel vereinigt alles das in ſich, was
unſer Hausgeflügel zu einer guten Entwick
lung notwendig hat. Spratt's Fabrikate
werden von allen bedeutenden Geflügelzüch
kern zur Fütterung verwendet und empfoh
len und haben eingehende Verſuche gezeigt,
daß das Gelfügel dabei geſund bleibt und
prächtig gedeiht. Auch die Eierproduktion
wird durch Fütterung mit Spratt's Fleiſch
faſerGeflügelfutter bedeutend erhöht.

Der Krebs der Obſtbänme iſt unſtreitig
eine der verbreitetſten Krankheiten in den
Obſtkulturen, die meiſt die Aepfelbäume be
krifft und häufig den Verluſt ganzer An
pflanzungen nach ſich zieht. Seiner Heilung
ſollte deshalb immer die größte Auf merke
ſamkeit geſchenkt werden, mehr aber noch



ſeiner Verhütung, und ſind in letzterer Be
ziehung vor allem widerſtandsfähige Apfel
ſorten zu wählen, welche für Boden und
Klima geeignet ſind. Findet nämlich eine
beſſere, feinere Sörte einen ungünſtigen
Standort, ungünſtige Bodenverhältniſſe, die
Entwickelung hindernde Wachstumsverhälte
niſſe, ſo iſt die erſte Veranlaſſung zur Krebs
bildung ſchon da und der Ausbruch der
Krankheit nur eine Frage der Zeit. Des
weiteren iſt zu empfehlen: Lockerung des
Bodens und Durchſtechen des Untergrundes,
Entfernung ſtehenden Waſſers durch Röhren
dder Abzugsgräben. Stauende Näſſe ſchadet
ſt jeder Kulturpflanze und beſonders auch
en Bäumen. Bei Aupflanzungen in Niede
rungen oder in feuchten Böden unterlaſſe
man nicht, die jungen Bäume auf einer 1
Meter im Durchmeſſer habenden erhöhten
Böſchung, welche mit einer Reihe aufrecht

Ziegelſteine eingefaßt iſt, anzuſtehender
pflanzen.

Pflege der Hühner im Sommer. Es gibt
nichts ſchädlicheres für Geflügel, namentlich
für Hühner, als grelle Sounenhitze. Man
kann es ja leicht beöbächten, wie die in einem
Hofe eingeſperrten Tiere ſich bemühen, den
brennenden Sonnenſtrahlen auszuweichen;
wie ſie unter einem kleinen Büſchchen, an
eine Wand oder eine Fez angebrückt, Schatten
ſuchen, aber oft nicht genügend finden kön
nen. Hühner, die im Freien ſich bewegen
können, finden unter Bäumen, an Hecken
uſw. ſchattige Plätze genug. Für in einem
Hofe gehaltene Hühner ſollte aber eine Ecke
durch Exrichtung eines Schutzöaches als
Schattenplatz zum Aufenthalt für die heißeſte
Tageszeit eingerichtet werden. Sehr prak
tiſch wird es ich erweiſen, wenn das für
Hühner ſo notwendige Sandbad gerade unter
dieſen Schutzdache angelegt wird. Der Sand
wird in der Hitze glühend heiß und die
Hühner Bnnen ihn nicht benutzen. Ein
Sandbad unter einem Schutzdache iſt für
die Hühner eine wahre Wohltat, und wird
ſich da es zur Geſundheit der Tiere beiträgt,
als ſehr nützkich erweiſen.

Die Kropfkrankheit des Krautes. Der
Schaden, den die Kropfkrankheit verurſacht,
iſt ſehr groß Die Pilze im Boden kann
man nicht töten; deshalb iſt es angezeigt,
vorbeugend vorzugehen. Anfänglich werden
meiſt nur wenige Pflanzen von der Krank
heit befallen. Darum unterſuche man beim
Auspflanzen der Setzlinge die Wurzeln ge
Bau und pflanze nur ganz geſunde aus. Es
hat dies allerdings den Nachteil, daß man
die Setzlinge nicht mit Ballen guspflanzen
kann. Tritt die Krankheit trotzdem auf, ſo
wird man mit äußerſter Sorgfalt die Wur-
zelknöllchen
fernen und die ſcheinbar geſunden ſobald
als möglich ernten. Wer nun aber die
Strunke auf den Kompoſt wirft, der erzieht
auf ſeinem Kompoſthaufen ganze Kolonien
dieſer Schädlinge, und weil die Schleimpilze
ein ſehr zähes Leben haben, ſo überwintern
ſie prächtig, und ſpäter bringen wir die Un
holde in vermehrter Zahl mit dem Kompoſte
wieder auf das Gemüſeland. Von der Kropf
krankheit befallene Kohlſtrunke werden des
halb nie auf den Kompoſt gebracht, ſondern
einfach verbrannt. Auf dem nämlichen Ter
raitt ſollte man wenigſtens 2—3 Jahre nicht
mehr Kohl pflanzen. Um die Vernichtung
des Pilzes im Boden zu beſchleunigen, wer
den die Beete mit pulveriſiertem Kalk be
ſtreut. Für fernere Kohlkulturen wird man
ſich am beſten Setzlinge aus einem anderen
Garten beſchaffen. Nur wenn man auf dieſe
Weiſe verfährt, kann man der Krankheit
Herr werden.

Viehhandel.
Amilicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf
559 Rind 1150 Kälb.,, 13786 Schafe 12548 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig):
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 80 838, 2. junge,

der betroffenen Pflanzen ent

n micht ansgemäſtete und älkere ausgemäſtete
7I-74,
ältere 67 69 4. gering genährte jeden Alters 60
bis 65 BHullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werkes 71— 74, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährle ältere 64 67 3 gering genährte 60-68.
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachiwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerls bis zu 7
Jahren alt 68 70, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 64 bis
66 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 58- 63,
5. gering genährte Kühe und Färſeit 50—56. Kälber
1. feinſte Maſtkälber (Vollinilchmaſt) und beſte Saug
kälber 83 86, 2. mittlere: Maſtkälber und gute Saug
lälber 74 80, 3. geringe Saugkälber 52 62,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 58 65.
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 87
bis 90, 2. ältere Maſthammel 80 84, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 71 76,

Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 37 bis
44. Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 66 2. fleiſchige 63 65,
3 gering entwickelte 58 62, Sauen 60
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Es

bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt.
Bei Schafen war der Geſchäflsgang glatt. Es wird
ziemlich ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ge
drückt und ſchleppend. Der Markt wird nicht geräumt.
Auüsgeſuchte Poſten brachten Preiſe über Notiz.

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.

Butterhandel.
Wochenbericht von Guſt. Schultze Sohn,

Berlin C. I9, den 31. Juli
Obwohl wir uns am Monatsſchluß befinden, wo

ſonſt das Geſchäft ruhig zu ſein pflegt, eröffnete das
dieswöchentliche Geſchäft in recht feſter Stimmung
Die Nachfrage namentlich nach feinſten Quali
täten Hofbutter war lebhaft und da die Zufuhren hier
in nur klein ſind konnten ſolche zu weiter erhöhten
Preiſen ſchlank verkauft werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten Notierungs Kommiſſion

Hof und Genoſſenſchaftsbutterla Mk. 114.-115--117

u n e 197 114S la 100 106u abfall. 85-—94Tendenz: feſt.
Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 kg 114117
Ia do. 106- 114la do. 100 106Abfallende 9095für 50 kg.

Schmalz Aus Amerika wird über eine weitere
Abnahme der Schweinezuführen berichtet. Eine Folge
davon iſt ein tkägliches Höhergehen der Preiſe für
lebende Schweine an den Hauptſchlachtplätzen Amerikas.
Die Schmalzpreiſe wurden davon in den letzten Tagen
noch nicht berührt. Es wird aber auch hier eine
weitere Steigerung erwartet, ſo daß die jetzige Preis
lage zu recht erheblichen Käufen auch für ſpäte Ter
mine benutzt wird.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 52 amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 54 Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 54 60, Berliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 56 60.

Speck: Sehr feſt.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſ e.
Butter: Die Nachfrage nach feinſten rein

ſchmeckenden Qualitäten blieb eine ſehr rege. Die
kleinen Zufuhren von inländiſchen feinſten Marken
wurden ſchlank zu erhöhten Preiſen geräumt und
mußten größere Poſten ausländiſcher Butter zur
Deckung des Bedarfs bezogen werden. Auch friſche
reinſchmeckende ſibiriſche Butter fand guten Abſatz zu
höheren Preiſen. Jn abweichenden Qualitäten und
Landbutter iſt nach wie vor wenig Geſchäft.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbütter Ia Qualität Mk.

114—-115-117, Hof- und Genoſſenſchaftsbutter
Ia Qual. Mk. 107--114.

3. mäßig genährte junge und gut genährte
Futtermittel

Hamburg. Bericht über derkunchenmarkt von Ach en bach Co.
Die Lage des Marktes iſt ziemlich unverändert,

für den einen oder andern Artikel iſt die Stimmung
etwas feſter

Erdnußkuchen und Mehl. Bei den hohen
Forderungen beſteht für dieſes Futtermittel geringeres
IJntereſſe, ſo daß der Umſatz darin gegen früher zurück
begangen iſt.

Preis: 143-165 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Es kommen wieder
feſtere Berichte von Amerika, und die Forderungen
ſind hier und da erhöht worden.

Preis: 135— 154 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen ſind ſehr knapp, während die
Nachfrage lebhaft iſt.

Preis: 140 150 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen. Die Verkäufer ſind etwas zu

rückhaltender geworden, und die Preiſe haben eine
kleine Aufbeſſerung erfahren.
Preis: 122 128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Leinſaatkuchen. Die Lage iſt unverändert.
Preis 138 145 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Nachfrage iſt recht

lebhaft, und die Preiſe behaupten ſich.
Preis: 102 110 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Saatenmarkt-Bericht.
OriginalSämereienBericht von A. Metz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Jm Saatengeſchäft hat ſich in der letzten Berichts

woche wenig geändert. Der andauernde Regen erſchwert
auf leichteren und verhindert auf ſchwereren Boden
arten das Einbringen der Getreideernte, ſo daß der
erwartete Anſturm von Aufträgen in Grünfutter und
Gründüngungsſaaten zum Teil noch ausblieb. Da
Angebot in allen Saaten genügend vorlag, ſo fanden
auch Preisänderungen vorläufig nicht ſtatt. Lebhaft
begehrt waren auch dieſe Woche Stoppelrüben und
Winterſagtgekreide. Von der neuen Klee und Gräſer
ernte kam Schafſchwingel, Knaulgras und Weißklee
ziemlich reichlich und verhältnismäßig preiswert an
den Markt, was größere Umſätze im Gefolge hatte.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirt
ſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits und
KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt und
koſtenfrei zu Dienſten Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 54—62,
Rotklee, beregnete Saat., 70——85 keimend, 30-50,Bullenklee, ſavefre 69-—75, Weißklee, ſeidefrei 32

bis 50, Schwedenklee, ſeidefrei 58--68, Wundklee,
ſeidefrei, 48——658, Gelbklee, ſeidefrei, 18--22, Orig
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 61-—64, Orig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

Ungar. Luzerne, ſeidefrei, Sand
luzerne, ſeidefrei 63—66, Schotenklee, zottiger, 90-92,
Schotenklee, gehörnter, 148 Bokharaklee, echt, 36
bis 89, Eſparſette 16—19, Jncarnatklee 25—28,
Serradella 10 12, Phaoelia tanacetifolia 73--82,
engliſches Raigras 16—18, italieniſches Raigras
16 18, franzöſ. Raigras 52—56, Timothee 28—32,
Knaulgras 45 55, Kammgras 87--97, Fioringras
30——506, Honiggras 15-—23, Wieſenſchwingel 37——39,
Wieſenriſpengras 68--74, gem. Riſpengras 94898
Wieſenfuchsſchwanz 100 102, Schafſchwingel 17-—19,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 91--98, Oelrettig
28-—33, Saatſenf 23 28, Leindotter 19, Spörgel 11 bis
12, Sandwicken 19—22, Johannisroggen 12-13,
Wintererbſen ungar. 12—13, Buchweizen, ſilbergr.
15--16, brauner 12 12,50, Wicken 9-10, Lupinen,
gelbe 8, blaue 7, Erbſen, kleine gelbe 11—12,
Peluſchken 10—11, virgin. Pferdezahnmais 11-12
Zuckerhirſe 18,50 15, Mais badenſcher 13-14,
Frühmais kleiner gelber 11-—12, Pferdebohnen 10
bis 11, Sommerrübſen 24—26, Winterraps 18-21,
Winterrübſen 18—21, Herbſt- oder Stoppelrüben,
runde Sorten 39 46, lange Sorten 40--52, Rieſen
KannenStoppelrüben, verbeſſerke lange, gelbliche, weiße

O el

fleiſchige, grünköpfige 73. Alles per 50 Ka
Verant wortlicher Redaktenr: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarktſtr. 4.
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